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Zielbewußtes Handeln 
für das 10. Planjahrfünft

Nikolai Grebenjukow (unser 
Bild) Ist Brigadier der Schlosser 
in der Dshambuler Zuckerfabrik. 
Seine Brigade hat die Aufgaben 
des 9. Planjahrfürdts in 3 Jahren 
gemeistert. Für hervorragende 
Arbeitsleistungen ist Nikolai 
Grebenjukow der Titel „Held der 
sozialistischen Arbeit“ verliehen 
worden.

Zum Beginn des XXV. Par
teitags hat sich die Brigade Gre
benjukow verpflichtet, ihr Soll 
mehrfach zu überbieten.

Foto: A. Wotschel
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D UDAPEST. Dia Einlagen in den 
D staatlichen Sparkassen der VR 

Ungarn haben sich innerhalb von 
fünf Jahren verdoppelt und belaufen 
sich derzeit auf mehr als 80 Milli
arden Forint. Die Zahl der Spar- 
kassenbuchbesitzer beträgt 5,2 Mil
lionen, des heißt jeder zweite Bür
ger hat ein Sparkassenkonto.

Das Kollektiv des Sowchos „Shurawljowskl“, Gebiet Zelinograd, 
hat im vorigen Planjahrfünft große Erfolge erzielt. Das fünfjährige 
Programm im Getreideanbau wurde zu 128,9 Prozent erfüllt. Die 
Selbstkosten des Getreides verringerten sich. Für hohe Resultate in 
der vorfristigen Erfüllung der Planaufgaben wurde der Sowchos 
Sieger im sozialistischen tJnlonswettbewerb. Das ZK der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der Zcntralrat der Sowjetgewerkschaften 
und das ZK des Komsomol zeichneten diese Wirtschaft mit der Roten 
Wanderfahne aus. Unser Korrespondent A. Funk wandte sich an 
den Sowchosdlrektor, Delegierten des XXV. Parteitags, Wladimir 
Iljitsch BANNIKOW mit der Bitte, zu erzählen, welche Erfolge das 
Kollektiv heute im sozialistischen Wettbewerb erkämpft, welche Ziel
marken es sich für das erste Jahr des zehnten Planjahrfünfts gestellt 
hat. Hier seine Antwort.

Unsere Antwort- 
weitere Stoßarbeit

„Die Im vorigen Planjahr
fünft errungenen Resultate er
möglichten uns. gut In das neue 
Planjahrfünft zu starten. Hoch
betrieb herrscht heute bei uns 
auf Feld und Farm. Die Getrei
debauern sind bestrebt, auch In 
diesem Planjahr hohe Hektarer
träge zu erzielen. Damit tun 
sie jetzt alles, um sich auf die 
Frühjahrsfeldarbeiten gut vorzu
bereiten.

Wir haben uns verpflichtet, al
le Traktoren zum Eröffnungstag 
des XXV. Parteitages der KPdSU 
in die Bereltschaftsllnle zu stel
len. Bis zum 11. Februar haben 
die Reparaturarbeiter schon 58 
Maschinen von den 66 geplanten 
überholt. Fertig sind auch 53 
von den 74 Kombines. Die ande
ren Mähdrescher werden zum 1. 
April einsatzbereit sein. Die Re
paratur verläuft nach dem Ba*u- 
gruppenverfahren. In der Repa
raturwerkstatt funktioniert eine 
Halle, wo man sich nur mit der 
Überholung der Kombines be
schäftigt. Hier kann man gleich
zeitig 9 Maschinen reparieren. 
Das wird auch geschafft. Die 
Reparaturarbeiter wie z. B. 
Joseph Miller und Wassili Sa- 
downlkow, erfahrene Meister Ih
res Faches überbieten täglich 
Ihre Normen um 60—70 Pro
zent In guter Qualität.

Unsere Mechanisatoren sind 
bestrebt, mehr Schnee auf den 
Feldern anzuhäufen. Die Schnee
furchen wurden zum erstenmal 
auf 49 282 Hektar gezogen, was 
bedeutend die (Aufgabe über
trifft. Jetzt wird diese Arbeit 
zum zweitenmal durchgeführt. 
Im Einsatz sind 22 Schneepflüge, 
die größtenteils an Traktoren 
K-700 angehängt werden.- Die 
Traktoristen Kusma Mironenko, 
Ignat Schulga, Wilhelm Albrecht, 
Woldemar Duckard und Matthias 
Reiter sind mit unter den 
Besten. Jeden Tag leisten sie 
Stoßarbeit.

Unsere Ackerbauern wollen 
In diesem Planjahr nicht weniger 
als 14 Zentner Getreide Je Hektar 
erzielen. Dieses Ziel Ist erreich
bar. Wenn wir 1m achten Plan-

Die Parteiorganisation des 
Sowchos „Wedenowskl". Rayon 
Schtschutschlnsk, zählt etwa hun
dert Kommunisten. Sie sind die 
Avantgarde der Wirtschaft. Vor 
kurzem erörterten sie auf ihrer 
offenen Parteiversammlung die 
Aufgaben für das erste Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts vom 
Standpunkt des Entwurfs des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976 — 
1980".

Auf der Versammlung zogen 
sie das Fazit der Arbeit des Sow- 
choskollektlvs Im neunten Plan- 
Jahrfünft. Die Kommunisten un
terstrichen, daß es Jahre der wei
teren Entwicklung aller Produk
tionszweige des Sowchos waren. 
Jahre der‘Stärkung und Festi
gung der Ökonomik der Wirt
schaft. Der Sowchos hat seinen 
Plan der Getreidelieferung an 
den Staat für das Planjahrfünft 
zu 150 Prozent erfüllt. In fünf 
Jahren hat die Wirtschaft 71 000 
Tonnen Getreide an den Staat 
verkauft.

Erfreulich Ist. daß die Vergrö
ßerung der Getreideproduktion 
und -beschaffung auf Kosten in
tensiver Wirtschaftsführung und 
vor allem durch Hebung der Er
tragfähigkeit der- Felder erzielt 
wurde. Die Ernteerträge der Ge
treidekulturen stiegen in den Jah
ren des neunten Planjahrfünfts 

I Im Vergleich mit dem achten

Jahrfünft nur auf die Antlero- 
slonstechnlk übergingen, so ha
ben wir im neunten schon alle 
Elemente des Bodenschutzsystems 
angewandt. Also, haben wir be
reits Erfahrungen. Dazu noch 
Mineral- und Stalldünger, die 
wir auch gekonnt anwenden.

Bestimmte Erfolge wurden In 
der Viehzucht erzielt. Die Auf
gaben des neunten Planjahrfünfts 
in der Fleisch- und Milchlieferung 
sind überboten; Die ersten Wo
chen des laufenden Planjahres 
zeigen, daß die Viehzüchter bes
ser als im Vorjahr arbeiten. Wenn 
die Melkerinnen zum 10. Febru
ar 1975 125 Tonnen Milch mol
ken. so machte der heutige Ge- 

isamtmelkertrag 149 Tonnen aus. 
Sie lieferten auch mehr Milch 
an Jen Staat. Den Plan des er
sten Quartals In der Flelschlle- 
ferung werden wir zum Eröff
nungstag des Parteitages erfül
len. Dazu tragen unsere Schwei
nezüchter Ljubow Barabanowa 
mit ihrem Mann Wassili viel bei. 
Im vorigen Jahr hatten wir 6 
Melkerinnen-Dreltausen die r 1 n- 
nen. Heuer haben sich dieses 
Ziel qjghrere Melkerinnen ge
steckt.

Solche Erfolge sind das Re
sultat der Festigung der Futter
basis, der fortschrittlichen Tech
nologie auf den Farmen. Wir 
schenken große Aufmerksamkeit 
der Oberführung der Viehzucht- 
auf industrielle Grundlage. Es 
wird ein Komplex für zielgerich
tete Aufzucht der Rinder gebaut. 
Es ist auch der Bau von einem 
Milchkomplex für 1200 Kühe 
mit voller Mechanisierung und 
Automatisierung der Arbeitspro
zesse vorgemerkt. Wir rekon
struieren die anderen Farmen.

Unsere Verpflichtungen für das 
Jahr 1976 sind groß. Die Wirt
schaft soll an den Staat 28 110 
Tonnen Getreide, 2 200 Tonnen 
Milch und 771 Tonnen Fleisch 
verkaufen. Ich bin überzeugt, 
daß unser Kollektiv es schaffen 
wird."

Wir erörtern dtn tntwürf dts ZK dir KPdSU zum XXV/Parttitag

Ef f ektivität—Hauptkriterium
Planjahrfünft von 10,6 aut 13,8 
Zentner Je Hektar.

Auch die Viehzüchter bestan
den Im neunten Planjahrfünft ein 
ernstes Examen. Sie haben Ihre 
Pläne Im Verkauf von Milch und 
Fleisch an den Staat erfüllt. Die 
Flelschpröduktlon wuchs Im Plan
jahrfünft um 14,5 Prozent und 
die Milchproduktion um 24 Pro
zent.

Im Ergebnis der Verwirkli
chung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten Pro
gramms der Festigung und Ent
wicklung der Landwirtschaft, der 
Fürsorge der Partei und Regie
rung um die technische Umrü
stung der Landwirtschaft wuchs 
Im Sowchos „Wedenowskl", wie 
allerorts Im Lande, die Energie
ausrüstung. Dar Sowchos bekam 
8 leistungsstarke Traktoren 
K-700. sechs Raupenschlepper 
T-4, 38 Traktoren DT-75,und 42 
MTS, 58. Mähdrescher und vie
le andere landwirtschaftliche Ma
schinen.

Die Kommunisten unterstri

Höchstleistung von heute 
wird morgen zur Norm

Die Feldbaubrigade Nr. 7 aus 
dem Sowchos „Wesjolowskl" hat 
im vorigen Planjahr die höchsten 
Hektarerträge im Rayon Glubo- 
koje erzielt. Sie halte im Durch
schnitt je Hektar 21.1 Zentner Ge
treide geerntet. Es war nicht 
leicht, besonders bei der ungün
stiger Witterung des Vorjahres. 
„Zu unserem Erfolg verhalfen 
uns vor allem die fortschrlttll« 
chert Erfahrungen und Arbelts-' 
methoden, ein breit entfalteter 
sozialistischer Wettbewerb", sagte 
der Brigadier Vlricens Weinberg. 
„Alljährlich führen wir den gan
zen. Komplex ' der agrotechni
schen Maßnahmen genau durch. 
Auf der künftigen Aussaatfläche 
wind -möglichst mehr Schnee an
gehäuft, auf Jeden Hektar werden 
zwei; Zentner Mineraldünger und 
viel Stalldung gestreut, das Saat
gut wird rechtzeitig gebettet."

Gewiß, die entscheidende Rolle 
spielen • die Menschen. Die mei
sten von. ihnen sind Mechanisato
ren mit großen Arbeitserfahrun
gen. Da wären die Erntemeister 
Reinhold Frost, Raffael Sprlttner, 
Matthias Dettler und Johann 
Knaub zu erwähnen, die mit ih
ren Mähdreschern Je von acht bis 
zehntausend Zentner Getreide ge
borgen haben. Besonders hat sich 
der Ordenträger Raffael Sprltt
ner hervorgetan. Er Ist Arbeits
gruppenlelter und hat von 751 Die -Ackerte 
Hektar—K 25"Ktnrtner Getreidë' Swußt daß 1 eingebracht. Raffael überbietet , ' ’f - ... »..r . . ....... . < , tahrrfinrt einJahrfünft ein Planjahrfünft der 

Qualität und Effektivität sein soll. 
Darum tun sie heute ihr Bestes, 
um alle Arbeiten in guter Quali
tät durchzuführen, damit auch die 
künftigen Erzeugnisse hochquall 
tatlv wären. Sie sind bestrebt, die 

weinuerK zient cecenwartie zu- Selbstkosten der Erzeugnisse zu sammen mit Reinhold FroJt die ' “Ä'
Schneefurche. Beide überbieten 
stets ihr Tagessoll.

Die Devise der Brigade ist: 
„Höchstleistung von heute —

seine Aufgabe beim Ackern be
deutend. Tonangebend sind Im so
zialistischen Wettbewerb die 
Kommunisten Peter Weinberg 
und Joseph Wanner. Sie haben 
Im Vorjahr die höchsten Leistun
gen je Traktor erreicht. Peter 
Weinberg zieht gegenwärtig zu-

Kristallpreis der Melkerin
Die erste Inhaberin des Krl- 

stallprelses der Gebietsverwal
tung für Landwirtschaft, , des 
Gebietskomitees der Gewerk
schaften und des Gebietsfern
sehens Ist Galina Dozenko, Mel
kerin der Lehrwirtschaft der 
Zellnograder Staatlichen Land
wirtschaftlichen Hochschule ge
worden. Sie hat Im Jahr 4 054 
Kilo Milch Je Kuh gemolken. Am 
Wettbewerb der Bestmelkerln- 
nen teilnehmend, hatte Galina 
die höchste Verpflichtung über
nommen: 3 350 Kilo Milch Je 
Kuh zu melken.

Galina Dozenko Ist die einzige 

chen, daß Im vergangenen Plan- 
Jahrfünft der materielle Wohl
stand der Werktätigen des Sow
chos wesentlich gestiegen Ist. 
Der Durchschnittslohn der Arbei
ter betrug 143 Rubel im Monat. 
Außerdem betrugen die Auszah
lungen an die Arbeiter In Form 
von Prämien und Zusatzlohn für 
Übererfüllung der Aufgaben 
durchschnittlich 700—800 Rubel 
je Arbeiter Im Jahr.

Das Erzielte wertend, analy
sierten die Kommunisten ausführ
lich die noch vorhandenen Män
gel und Unterlassungen und 
merkten Maßnahmen zu ihrer Be
seitigung vor.

„Die Parteiorganisation, die 
Leitung des Sowchos sind besorgt 
um die Lage mit der Mllchpro- 
duktlon", betonte der Direktor 
des Sowchos L. A. Lljepa. „Ob
wohl der Fünfjahrplan erfüllt 
wurde, Ist die Milchproduktion 
Im abschließenden Jahr des neun
ten Planjahrfünfts gesunken. Der 
Grund — unbefriedigende Ar
beit des Zooveterinärdienstes, der 

morgen Norm." Alic Brigademit
glieder sind durch die grandiosen 
Aufgaben, welche die Partei Im 
Getreideanbau für das zehnte 
Planjahrfünft gestellt hat, begei
stert. Ihre Reserven berechnend, 
wollen sie im ersten Planjahr 
nicht weniger als 22 Zentner Ge
treide je Hektar ernten.

Die Mechanisatoren geben' sich 
Jetzt große Mühe, um sich auf die 
Frühjahrsfeldarbeiten gut vorzu- 
bereltcm. Alle Landmaschinen 
und das Inventar sind schon ein
satzbereit. Bis zum Eröffnungstag 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
wenden auch alle Traktoren über
holt sein.

In der Brigade hat man auch 
für die Ausbildung Junger Trak
toristen vorgesorgt. Einen Lehr
gang besuchen 14 Jugendlichen, 
die für die zweischichtige Arbeit 
vorbereitet werden.

Die Mitglieder der 7. Brigade 
sorgen nicht nur für die künftige 
Ernte. Sie erweisen eine große 
Hilfe den Viehzüchtern. Acht 
Personen arbeiten heute auf der 
Farm, vertreten die Kranken und 
Urlauber.

Die Brigade will heuer erstma
lig 180 Hektar mehrjähriger Grä
ser und 70 Hektar Mals bewäs
sern. Diese Maßnahme wird zur 
Stärkung der Futterbasis beitra
gen.

kelt, Rcparaturgelder und Treib
stoff einzusparen.

G. KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Melkerin des Gebiets. die den 
Milchertrag über 4 000 Kilo 

‘gebracht hat. Den zweiten Platz 
belegte Ihre FreunÄn Klawdlja 
Klassen aus derselben Wirtschaft 
mit 3 738 Kilo Milch.

Im Gebiet Zelinograd arbei
ten etwa 4 500 Melkerinnen, die 
Hälfte sind. Meisterinnen für 
maschinelles Melken erster und 
zweiter Klasse. Im vorigen Jahr 
erhielten 80 Melkerinnen 3 000 
Kilo Milch je Kuh. Jetzt will 
jede zweite Melkerin Im ersten 
Planjahr 3 000 Klio Milch Je 
Futterkuh melken.

(KasTAG)

Prozentsatz der gelten Kühe Ist 
noch Immer hoch. Die' Liquidie
rung des Geltbleibens der Kühe 
Ist eine der wichtigsten Aufga
ben. an deren Lösung die Spezia
listen und Leiter der Sowchosab- 
tellungen unermüdlich arbeiten 
müssen."

Die Kommunisten wiesen dar
auf hin. daß die Arbeitskultur, 
das Verhalten zur aufgetragenen 
Sache eine große Rolle spielen. 
Das beweist das Beispiel der 
Milchfarm von Issakowka, wo un
ter den gleichen Futterverhältnls- 
sen 265 Liter Milch je Kuh mehr, 
erzielt wurden, als der Durch
schnittsertrag im Sowchos be
tragt.

In den vorgemerkten Maßnah
men Ist die Festigung der Futtcr- 
basls. die Schaffung eines grünen 
Fließbands vorgesehen, wie auch ■ 
die Verstärkung der Rassenzucht, 
die Verbesserung der Arbeits
und Lebenäverhältnlsse der Vieh
züchter.

Der Sekretär des Partelkomi
tees des Sowchos N. P. Michlin

äeues Erzeugnis
Die Welle des ‘ Wettbewerbs zu 

Ehren des Parteitags in dem den 
Lenlnorden tragenden Bergbau
hüttenkombinat Balchasch riß
alle, darunter auch die For
schungsingenieure des Zentralen 
Laboratoriums, mit.

Vor kurzem verliefen, hier gro
ße Laboratoriumsprüfungen der 
Vorrichtung für die Produktion 
eines weiteren Erzeugnisses — 
der weißen Folie. Das Ist eine 
praktische Antwort auf Jene Zel
len aus dem Entwurf des ZK der 
KPdSU, wo es sich um die Ver
größerung der Komplexität der 
Rohstoffnutzung handelt.

Die Zeichnungen sowie die 
Vorrichtung selbst wurden 1m 
Labor hergestellt. Initiator die
ser Angelegenheit Ist der Leiter 
des Rafflnatlonslabors der metal
lurgischen Abteilung W. I. 
Dernejko. In enger Zusammenar
beit mit den Gehilfen K. M.

wies auf die Notwendigkeit der 
Verstärkung der Propaganda fort
schrittlicher Erfahrungen hin. 
„Der Kombineführer Johannes 
Boldt und der Schofför Andrej Gl- 
bert haben Ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne in drei Jahren er
füllt. Die Melkerinnen Katharina 
Troschklna und Ludmilla Syko
wa erzielten gute Erfolge, aber 
Ihre Erfahrungen wurden nicht 
verallgemeinert. Das sind auch 
Reserven der Hebung der Effektl- 
vltät."-

Dle Kommunisten und Sow- 
chosaktlvl'sten wiesen auch auf ei
ne Reihe anderer ‘Probleme hin, 
deren Lösung von anderen Wirt
schaftsorganen und Organisatio
nen abhängt, wie von der Verei
nigung „Kasselchostechnlka" 
u. a.

Die Versammlungsteilnehmer 
billigten den Entwurf des- ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
und beauftragten das Partelko
mitee, die gesamte ideologische 
und organisatorische Tätigkeit 
auf die Steigerung der Effektivi
tät der Produktion und auf die 
Hebung der Qualität der Erzeug
nisse zu lenken. Die Werktätigen 
des Sowchos .verpflichteten sich, 
1976 an den Staat 14 200 Ton
nen Getreide. 2 900 Tonnen 
Milch und 4 700 Zentner Fleisch 
zu verkaufen.

S. AWDEJUK

Gebiet Koktschetaw

Machmutowa, I. W. Kritschew
skaja. J. A. Ponomarjowa wur
den die ersten Meter des glän
zenden feinen Bandes erzeugt.

Bemerkenswert Ist, daß zum 
Ausgangsstoff für Erzeugung der 
Folie die Industrieabfälle der 
Elektrolyseabteilung geworden 
sind, mit deren Verarbeitung der 
Vitrolabschnitt nicht fertig wird.

Zur Zelt setzen die Forscher 
das wissenschaftliche Suchen 
fort, um eine .ständige Basis für 
die Herstellung der neuen Pro
duktionsart zu schaffen, und 
Ende des Jahres werden sie dar
über Ihren festen ' Entschluß lie
fern. Die Folie wird die 23. Er
zeugnisart sein, die das Kombi
nat In Balchasch liefert.

W. BUCHALO, 
Instrukteur des Stadtkomi
tees der KP Kasachstans

Balchasch

Kumpel 
unterzeichnen 
den Rapport

In der Gorbatschow-Grube fand 
eine Komsomolversamm 1 uji g 
statt, auf der das Fazit des so
zialistischen Unionswettbewerbs 
um das Recht, den Rapport des 
Leninschen Komsomol dem XXV. 
Parteitag der KPdSU zu unter
zeichnen, gezogen wurde.

Viktor Vlktorow, Sekretär des 
Grubenkomsomolkomitees, hän
digte den besten Komsomolzen 
das Abzeichen des ZK des Kom
somol „Junggardist des Planjahr
fünfts" ein.

29 Komsomolzen, Beste unter 
den Besten, unterzeichneten den 
Rapport an den XXV. Parteitag 
der KPdSU, unter anderen auch 
Johann Faber — Brigadier der 
Ortshauerbrigade, Lenlnorden- 
träger, ßachyt Mlnshanow—Kum
pel vom 2. Abschnitt, Galina Mon- 
trowa — Maschinenschreiberin. 
Johann Erfurt — Brigadier einer 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de der Abbaubetrieb, Deputierter 
des Stadtsowjets u. a.

I. TSCHECHOW 
Karaganda

KJ EW YORK. Die Verhandlun- 
‘ ’ gen über eine Regelung des 

Zypern-Problems zwischen den 
Führern des griechischen und des 
türkischen Bevölkerungsteils Zyperns 
sollen ab 17. Februar ir Wien bei 
Unterstützung von UNO-General Se
kretär. Dr. Kurt Waldheim, weiterge
führt werden. Die entsprechende in 
der UNO gemachte Mitteilung wur
de von Vertretern der beiden Be
völkerungsfeile Zyperns bestätigt.

I ONDON. Die Absolventen der 
britischen Lehrercolleges wer

den in diesem Jehr keine einzige 
Anstellung in den Londoner Grund
schulen finden können. Bis auf weite
res werden alle Pläne zur Reparatur 
alter Schulgebäude verschoben una 
die Ausgaben für Lehrmittel redu
ziert.

I UANDA. Bei ihrem Rückzug 
vor der nationalen Armee 

der VR Angola vertreiben die an
golanischen UNITA-Spalter die Zi
vilbevölkerung aus ihren Heimator
ten.

Wie aus einer Erklärung des 
„Außenministers" der separatisti
schen Marionettenregierung, San- 
gumba. zu ersehen ist, wurden 
über 80 000 Einwohner, fast die gan
ze Bevölkerung der ehemaligen 
„Hauptstadt’' der Spalter Uambo, 
die von FLAP-Einheiten befreit 
worden ist, verschleppt.

Die zwangsweise Evakuierung 
gehört zu der allgemeinen Taktik 
der Spalter, die die geräumten Ge
biete in verbrannte Erde verwan
deln wollen.

KAIRO. Der ständige Informa
tionsausschuß der Arabischen 

Liga hat alle freiheitsliebenden und ' 
demokratischen Kräfte Europas und 
der Welt aufgerufen, die verbreche
rischen Pläne des Zionismus zu ent
larven und den am 17. Februar in 
Brüssel zusammentretenden Zioni
stenkongreß nicht anders denn als 
niederträchtigen Versuch zur Irre
führung der Weltöffentlichkeit zu 
befrachten.

COTONOU. Die Regierung To
gos hat offiziell die Regierung 

der VR Angola anerkannt. Der 
entsprechende Beschluß wurde auf 
einer Regierungssitzung in Lome un
ter Vorsitz von Präsident Gnassing- 
be Eyadema gefaßt. Bis jetzt haben 
47 Länder, unter ihnen 27 afrikani
sche OAU-Milgliedsstaaten, die VR 
Angola anerkannt.

BEIRUT. Die vor zwei Wochen 
nach dem letzten Waffenstill

standsabkommen hergestellte Ruhe 
bleibt in Libanon bestehen. Nur 
einzelne isolierte Zwischenfälle er
eignen sich noch von Zeit zu > Zeit. 
Am Dienstag gab es Schießereien 
in den Bezirken Shiyah und Ain Al- 
Rummanah, sie wurden aber durch 
Eingreifen gemischter Militär-Unter
ausschüsse schnell eingestellt.

Die meisten staatlichen Grund- 
und Oberschulen übrigens auch 
viele Privatschulen, sind geöffnet, 
die libanesische Universität kann 
aber den Lehrbetrieb immer noch 
rocht- wiederaufnehmen.

Im Lichte 
der neuen 
Aufgaben

Im Ministerium für Innere 
Angelegenheiten der Kasachi
schen SSR fand eine Beratung 
statt, auf der die Arbeitsergeb
nisse des Jahres 1975 und die 
Aufgaben der Organe des Mini
steriums des Inneren erörtert 
wurden.

Auf der Beratung sprach der 
Zweite Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans V. K. Mesjaz.

An der Beratung nahmen ver
antwortliche Mitarbeiter des ZK 
der KP Kasachstans und des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR. 
der Gebietsparteikomitees, Lei
ter der administrativen Republik
organe. der Gebletsverwaltungen 
des Ministeriums des Inneren teil.

(KasTAG)
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Wir fwtfrn «!»n Entwurf dts ZK dir KPd5tl zum XXV. Parttitag

KompBexplanung— 
Gebot der Zeit

Das System der miteinander verbundenen Volkswlrtschafls- 
pläne - der langfristigen, fünfjährigen und Jährigen — Ist zu 
vervollkommnen. In den Betrieben, Vereinigungen, In den Rayons 
und Städten Ist die Komplexplanung der ökonomischen und sozia
len Entwicklung tu verbessern.

(Aus dem Entwurf des ZK der KPdSU tum XXV. Parteitag)

Gegenwärtig werden für die 
Landwirtschaft grolle Summen be
willigt. es werden grofie speziali
sierte Betriebe geschaffen, und 
die Produktion wird industriali
siert. Die neuesten Errungen
schaften der Wissenschaft und 
der fortschrittlichen Praxis fin
den weitgehende' Anwendung. 
Die Sowchose können schon nicht 
mehr mit den laufenden und 
Fünfjahrplänen auskommen, wes
halb man in den letzten Jahren 
mit der Erarbeitung von Kom- 
plexpläncn begannen hat. Solch 
ein Plan des lnndwirtschaftllchen 
Betriebs Ist ein Programmdoku 
ment der perspektivischen Ent
wicklung der Wirtschaft. Er be
steht aus einem vollen Komplex 
von Maßnahmen Im System des 
Ackerbaus, In der Organisierung 
der Arbeit und der Produktions
prozesse. sieht den Bau und die 
Gestaltung der Abteilungen, Pro 
duktlonsabschnltte. Brigaden vor.

Gleichzeitig mit der Erarbei
tung der Wirtschaftspläne stellen 
ein Teil der Sowchose auch Pläne 
der sozialen Entwicklung der 
Produktionskollektive auf. Die 
organische Verbindung beider 
Pläne in einen einheitlichen ma
chen den Teil über die soziale 
Entwicklung begründeter: er ist 
mit den finanziellen 1 Möglichkei
ten eng verbunden und deshalb 
leichter zu erfüllen.

Solch ein Komplexplan, dessen 
Telle der Wirtschaftsplan und 
der Plan der sozialen Entwick
lung des ländlichen Kollektivs 
bilden, fundiert auf den Haupt

Wissen, 
um Größeres 
zu leisten

Der Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag hat 
bei den Jugendlichen der Repu
blikhauptstadt großes Interesse 
geweckt. Es handelt sich Ja nicht 
nur um ein großes Programm der 
Entwicklung der Produktivkräf
te. sondern auch um die sozialen 
Umwandlungen: Die Ausbildung 
der hochqualifizierten Arbeiter 
wird verbessert, die Zahl der 
Schüler in den technischen Be
rufsschulen wird wachsen. Etwa 
10 Millionen Personen werden 
Hoch- und Mittelfachschulen ab
solvieren.

Das alles geht in erster Reihe 
die Jugendlichen an. Daher auch 
die Interessiertheit für den Ent
wurf.

In den Zirkeln und Schulen für 
Politschulung der Komsomolzen, 
an denen In Alma-Ata etwa 
20000 Jungen und Mädchen ler
nen, wird dieses wichtige Doku
ment gründlich studiert. Speziel
le Seminare, die dem XXV.' Par
teitag der KPdSU gewidmet wa
ren, fanden In den meisten Hoch
schulen und Industriebetrieben 
der Republlkhauptstadt statt.

L. QUANDT 

elementen eines wissenschaftlich 
begründeten Systems der Füh
rung der Landwirtschaft unter 
Berücksichtigung der örtlichen 
Natur- und ökonomischen Bedin
gungen und sieht Wege der öko
nomischen Entwicklung der Wirt
schaft und der sozialen Ent
wicklung des Kollektivs vor.

Als Beispiel einige Ergebnisse 
der Erfüllung des sozialökonomi
schen Plans, der für die Jahre 
1971 — 1975 Im Sowchos „Ak- 
mollnskl", Gebiet Zellnograd, mit 
Hilfe des Lehrstuhls für Philoso
phie der Zcllnogradcr Landwirt
schaftlichen Hochschule erarbei
tet wurde. •

Nach der Bestätigung des 
Plans der sozialen und ökonomi
schen Entwicklung ging man In 
der Wirtschaft energisch zu seiner 
Verwirklichung über. Wie die 
Leitung so auch die gesellschaft
lichen Organisationen schenkten 
der Vervollkommnung des Vor 
waltungssystems große Aufmerk
samkeit. 1971 ging der Sowchos 
auf volle wirtschaftliche Rech 
nungsführung über, was zur Not 
wendlgkelt führte, alle Produk 
tlonsunterabtellungen auf Inner
wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung überzuführen.

Die Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts In der Produktion 
und Ablieferung von landwirt
schaftlichen Erzeugnissen an den 
Staat hat das Kollektiv des Sow
chos In drei Jahren und acht Mo
naten erfüllt. Die Produktivität 
des Geflügels hat sich bedeutend 
gehoben, der Arbeitsaufwand.

Als ich Im Autobetrieb nach 
dem Fahrer Dutt fragte, entgeg
nete man mir lächelnd: ..Wohl 
den Wilhelm? Oder vielleicht 
Alfred? Auch Robert Dutt ist ein 
guter Fahrer oder wollen Sie 
vielleicht mit Georg sprechen? '

„Bel uns Ist eine ganze Fah
rerdynastie Dutt tätig", sagte der 
Betriebsleiter Juri Samesdrow. 
. Alle sind sie ausgezeichnete 
Fahrer, und wir sind in unserem 
Betrieb stolz auf sie. Leider wer
den Sie sie heute nicht alle spre
chen können, aber einer von Ih
nen ist hier. Der Wilhelm."

...Wieviel Kilometer er schon 
hinter sich hat, würde Jetzt wohl 
schwerlich zu berechnen sein, hat 
er doch die grenzenlosen Wplten 
Kasachstans kreuz und quer 
durchstreift. Auch sind Ihm die 
Wege der Nachbarrepubliken — 
Usbekistans, Kirgisiens—gut be
kannt. auch hierher führten ihn 
des öfteren seine Fahrerwege. 

Eine Zeile des
33 Komsomolzen der Karagan- 

daer Strumpffabrik haben das 
Recht erworben, den Rapport des 
Leninschen Komsomol an den 
XXV. Parteitag zu unterzeichnen. 
An dem sozialistischen Wettbe
werb um dieses Recht beteiligten 
sich zwölf Komsomolzen-und Ju
gendbrigaden, 33 Komsomolgrup-

der Material- und Geldverbrauch 
Je Produktionseinheit sind gesun
ken. Bereits Im September er
füllten Ihre Fünfjahrpläne und 
Verpflichtungen die Geflügel
züchterinnen L. Strukowa. K. Be
loussowa. G. Besdeneshnych, 
P. Sagursklch, von denen Jede 
In fünf Jahren über 10 Millionen 
Eier erhielt. .

Der Betrieb Ist auf eine neue 
Technologie der Geflügelhaltun1? 
übergegangen, ohne die Produk
tionsräume zu erweitern. Das 
wurde durch ,Ihre Rekonstruktion 
möglich gemacht. Der Legehen- 
nenbesland vergrößerte sich von 
80 000 auf 100 000, was er
möglichte. bedeutend mehr Eier 
zusätzlich zu erhalten.' Dadurch 
gibt es Jetzt die reale Möglich
keit, einen bedeutenden Teil der 
Mittel, die für. den Investbau be
willigt wurden, für die Erweite
rung des Wohnungsfonds und die 
Errichtung von kulturellen und 
sozialen Objekten zu verausga
ben. Das hat für die Stabilisie
rung des Produktionskollektivs, 
die Senkung der Fluktuation der 
Kader, die Schaffung von besse
ren Bedingungen für Erholung 
und Studium der Werktätigen ei
ne wesentliche Bedeutung.

Der Übergang der Produktion 
auf Industrielle Technologie stell
te an die Ausbildung von qualifi
zierten Arbeitern und Speziali
sten neue Forderungen. Allein in 
den Jahren 1971 — 1973 erhöh
ten ihre Qualifikation an Lehr
gängen 130 Arbeiter und Spezi 
allsten. 1976 wird der Anteil der 
Arbeiter, die mit qualifizierter 
mechanisierter Arbeit beschäftigt 
sind, 62 Prozent ausmachen.

Das Zentralgehöft des Sowchos 
erinnert schon jetzt an eine Sied 
iung städtischen Typs. Sie ist mit 
einem grünen Ring von Bäumen 
und Sträuchern umschlossen. Die

Man ist stolz auf sie
Wir sagen so: ein 18 Jahre lan
ger Weg liegt hinter Ihm. Gerade 
so lange fährt sein Lastauto Wil
helm Dutt.

Als er nach dem Dienst In 
der Marine In den Betrieb kam, 
meinten die alten Kollegen: „Der 
brlngt's zu einem echten Fahrer!" 
Und sie sagten das nicht nur sei
ner braven Haltung wegen. Seine 
Sachkundlgkelt, sein ernstes und 
gewissenhaftes Verhalten zur Ar
beit, zu seinen Kameraden spfa- 
chen davon, daß man sich auf 
den Neuen voll und ganz verlas
sen kann.

Die Zelt erwies, daß die Vete
ranen recht hatten. Willi hat sich 
schnell mit allen befreundet und 
von den ersten Tagen an fest sei
nen Platz in der Rellie der besten 
Fahrer höchster Klasse besetzt.

Rapports
pen. Zu den besten zählen die 
Brigaden von Irma Smirnowa, 
Konstantin Kartaschow und Wja- 
tschcslaw Buruzkl.

„Die Glütkspllze, die den Rap
port unterzeichnen", meint Swet
lana Johann. Sekretär der Hal-, 
lenkomsomolörganlsatlon. „sind 
tüchtige Arbeiter, aktive Teilneh

Siedlung Ist dadurch bekannt, 
daß es hier fast keine individuel
len Häuser gibt. Die Einwohner 
verlangten beharrlich die Um
siedlung In komfortable Mehrfa
milienhäuser. Die kommunale Be
treuung entspricht hier vollstän
dig der städtischen. Für diejeni
gen. die eigenes Vieh besitzen, 
sind am Dorfrand Vlehzuchtplät 
ze eingerichtet. Für die nächste. 
Perspektive werden mechanisier 
te Stalle für das Individuelle 
Vieh geplant. Die Arbeiter wer
den sich weder um die Pflege des 
Viehs noch um das Futter küm
mern. Dafür wird der Sowchos 
sorgen.

Ab 1971 begann der Sowchos 
einen Teil der Rentner, die Fami
lien der Kriegs- und Arbeltslnva- 
llden wie auch die kinderreichen 
Familien von der Zahlung für 
Wohnung und Beheizung zu be
freien. Die Vergrößerung des 
Fonds für soziale und kulturelle 
Maßnahmen und für den Woh
nungsbau ermöglichte es. 1974 al
le Arbeiter und Angestellten von 
der Zahlung für die Haltung der 
Kinder im Kindergarten zu be
freien.

Die Parteiorganisation und die 
Leitung des Sowchos ..Akmo- 
llnski" schenken dem Wachs
tum der Kultur des Dorfes, 
der Hebung der Berufsaus
bildung und dem a 1 1 g e- 
melnblldenden Niveau der Werk
tätigen des flachen Landes große 
Aufmerksamkeit. Mit Jedem Jahr 
erweitert sich das Netz der politi
schen und ökonomischen Schu
lung. wächst die Zahl der Be
schäftigten in den Zirkeln für 
Fortbildung, den Lehrgängen für 
Mechanlsalorenausblldung. Im
mer mehr Arbeiter lernen fern ?n 
Hoch- und Fachschulen. Regelmä
ßig werden Berichte gemacht. 
Vorlesungen und Gespräche ver
anstaltet. Den Geflügelzüchtern 
steht ein Kulturpalast, ein Wa
renhaus, ein Kinderkombinat, ei
ne Kinderküche zur Verfügung. 
Es wird der Bau eines Handels
zentrums abgeschlossen. Mit Er
folg die Produktionsaufgaben lö
send, leistet das Kollektiv der 
heutigen Geflügelzuchtvereini
gung In der Verwirklichung ande
rer Punkte des Plans der ökono
mischen und sozialen Entwick
lung seines Betriebs eine große 
Arbeit.

Im Zusammenhang mit der Me
chanisierung der Produktionspro
zesse hat sich die Lohnstufc der

Er und sein SIS waren unermüd/ 
lieh. Die verschiedensten Frach
ten transportierte Wlllhelm mit 
seinem LKW. Zement und Ziegel. 
Bretter und Heu. Betonkonstruk
tionen und Sand. im Herbst 
machte er auch beim Ernteein
satz mit.

Jeden Auftrag, sei es eine na
he oder eine Weltfahrt, erfüllt 
Wilhelm gewissenhaft, hält den 
Ruf des Autobetriebs In Ehren.

Unvergeßlich bleibt für Wil
helm der Tag, als er seinen er
sten Lastkraftwagen bekam. 
..Siehst du diesen großen Schnee
haufen", sagte der Meister. „Na, 
gut. dann hol' mal schnell eine 
Schaufel. Unter dem Schnee Hegt 
nämlich dein Pferdchen begra
ben. Holst es heraus, überholst es 
gut und dann... günstigen Fahr

mer am gesellschaftlichen Leben. 
Initiatoren vieler Interessanter 
Vorhaben. Helene Neumann. LJu- 
'oa fwenlna. Ljuba SubaJewa u. a.

Auf der Fabrikversammlung 
erhielten die Sieger des soziali
stischen Wettbewerbs W. Warl- 
kow, O. Kroot. M. Ryshkowa, 
G. Radlonowa, T. Morosowa u. a. 
die Mandate.

Nikolai Jegorowitsch Nablru- 
schkln, Sekretär der Hallenpar

meisten Arbeiter gehoben, es 
wächst der Anteil e r Menschen 
mit höchster Qualifikation. Weit
gehend werden persönliche schöp
ferische Pläne erarbeitet um! 
elngeführt.

Gegenwärtig erarbeiten die 
Sowcnose und Kolchose Pläne der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
für das zehnte Planjahrfünft. Es 
wird, wie bekannt, ein Planjahr
fünft der Qualität, der Effektivi
tät der gesellschaftlichen Produk
tion sein. •

Die Fünfjahrpläne müssen öko
nomisch begründet sein, vollstän
dig die vorhandenen Reserven be
rücksichtigen. Sic müssen ange
strengt, aber gleichzeitig real 
sein. Ein Plan muß vorwärts füh
ren. auf die unablässige Verbes
serung der Arbeit orientieren. Es 
wäre zweckmäßig, die Erarbei
tung der Pläne der organisatori
schen und wirtschaftlichen Ein
richtung und der Fünfjahrpläne 
mit den Plänen der sozialen Ent
wicklung zu koordinieren und zu 
verbinden.

Große Sowchose und Kolchose 
könnten in ihrem Personalbestand 
Soziologen haben, zu deren For
schungsobjekt die Beziehungen 
der Arbeiter innerhalb der Kol
lektive, die Suche nach optimalen 
Verbindungen der ökonomischen 
und kulturellen Interessen des 
Kollektivs und der Persönlich
keit. die Erarbeitung von wissen
schaftlichen Grundlagen der Pro
duktionsethik qnd -ästhetlk. Fra
gen der Verwaltung der sozialen 
Seite des Lebens des Kollektivs 
gehören könnten.

Bel der Erarbeitung von Per
spektivplänen der sozlalökonoinl- 
schen Entwicklung der Sowchose 
und Kolchose Ist eine bedeutende 
überstelgung einer Reihe von so
zialen Problemen der Rahmen ei
ner Wirtschaft bemerkbar (der 
Bau von zwischenwirtschaftlichen 
Produktlons- und verarbeitenden 
Betrieben. Interkolchoskranken- 
häusern, Sanatorien. Erholungs
basen. Straßen usw ). In diesem 
Zusammenhang ist es notwendig, 
zusammengesetzte Pläne der so
zialökonomischen Entwicklung 
eines einzeln genommenen Ray
ons zu erarbeiten. Das wird wie 
von ökonomischen Produktlons-, 
so auch von sozialen Faktoren 
diktiert.

K. DERESCHOW, 
Gelehrter Agronom-Ökonom 
der Zellnograder Filiale des 
Instituts „Zellngiprosem"

wind in die Segel! Bist Ja ein 
Matrose!"

Ja. damals, vor 19 Jahren 
mangelte es an neuen Autos. 
Wilhelm verstand das und machte 
sich an die Arbeit. Es verlief 
kaum ein Monat, und sein Wa
gen — ein S1S-5 — war überholt, 
neue Details ersetzten die ver
schlissenen. Die erste Fahrt, und 
auch später alle anderen Fahrtei 
zeigten, daß Wilhelm mit seinen 
Aufgaben ausgezeichnet fertig 
wurde. Einige Jahre später er
hielt der Autobetrieb eine Partie 
SIL-130, und Wilhelm als einer 
der besten Fahrer bekam eine 
neue Maschine. Auch Jetzt noch 
fährt er den mächtigen Kraftwa
gen und erfüllt sein Tagessoll zu 
160 Prozent.

H. REDEKOPP

Dshambul 

teiorganisation. Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges 
gratulierte den Komsomolzen zu 
dem Fest. Eine Antwortrede hielt 
Tatjana Morosowa. Sie versicher
te den Anwesenden, daß die Kom
somolzen noch eifriger arbeiten 
werden, um das Parteiforum wür
dig zu begehen.

R. KELLER

Karaganda

Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU

Das Vertrauen

SIE ging durch den Be
triebshof zu Ihrer Hal

le. Die erste Erregung schien 
gewichen zu sein, und Ta
mara überlegte Jetzt, was 
sie ihren Freunden sagen wird. 
Als sie endlich über die Schwelle 
des Hallentores trat, tönte Ihr ein 
mehrstimmiges ..Wir gratulie
ren!" entgegen. Freundschaftlich? 
Händedrücke, Scherze und... 
Jetzt erst begriff sie. was man Ihr 
anvertraut halte. Noch vor eini
gen Stunden, auf der Gebietspar
teikonferenz. wurde verlautet: 
„Tamara Alexandrowna Mischina 
Montagearbeiterin des Geräte
baubetriebs wird als Delegierte 
zum XXV. Parteitag der KPdSU 
gewählt."

Nun stand sie In der Halle. Im 
Kreise Ihrer Mitarbeiter.

Verschiedene Gedanken dräng
ten sich Im Kopfe, doch der wich
tigste. der Tamara auf einmal 
eingeleuchtet hatte, war: Du mußt 
Jetzt noch besser arbeiten und 
andere mltrelßen. nur dann hast 
du das Recht auf solches Ver
trauen.

Vor zehn Jahren, eben erst von 
der Schulbank, kam Tamara In 
den Betrieb. Ihren ersten Arbeits
tag begann sie als eine Retlschie- 
rerln der Wagenzeiger. Spater 
erlernte sie auch andere Berufe. 
Die Arbeit ging Ihr flink von der 
Hand.

Den Komsomolzen der Halle 
fiel der Elfer auf, mit dem die 
gestrige Schülerin an die Arbeit 
ging, und sie wählten Tamara 
zum Komsomolsekretär der Hal
lenorganisation. Da hatte sie viel 
zu schaffen, denn die meisten Ar
beiter waren Jugendliche.

1970 geschah ein Ereignis, das 
Tamaras weiterem Leben sein 
Gepräge gab — sie wurde Mit
glied der Kommunistischen Par
tei. Mit Dankbarkeit erinnerte 
sich Tamara an alle, die Ihr beim 
Anfang geholfen hatten, mit Rat 
und Tat beistanden. Jetzt ist sie 
selbst schon Meisterin. Als Aner
kennung Ihrer Erfolge verlieh 
man Tamara bald den Titel „Ak
tivist der kommunistischen Ar
beit". Ihre Fachkenntnisse und 
Arbeitserfahrungen teilt sie ger
ne mit den Neulingen.

Vorbildliche Arbeiterin, Akti
vistin des gesellschaftlichen Le
bens, leitet Tamara die Hallen- 
parteiorganisatlon, der dreizehn 
Kommunisten angehören. Als Se
kretär der Parteigruppe lenkt sie 
die Bemühungen der Kommuni
sten auf die ungelösten Probleme 
wie In der Produktion so auch 
im gesellschaftlichen Leben. Die 
Jungen Arbeiter sehen in Ihren 
älteren Genossen Ihre Stütze. Ta
mara kann das Lächeln nicht ver
bergen. als sie sagt: „Jetzt gehöre 
auch Ich mal zu den Alterenl“

Ja. wenn man die Arbeitserfah
rungen meint, dann muß so man
cher Arbeitsveteran sich ziemlich 
Ins Zeug legen, um sich mit Ihr 
zu messen.

„Die Initiative der Bestbriga
den des Moskauer Elektromecha
nischen W.-l.-Lenin-Werks wurde 
bei uns unter reger Teilnahme 
aller Arbeiter besprochen", teilt 
Tamara mit. „In unserer Schicht 
liefern vier Arbeiter Ihre Erzeug
nisse mit dem persönlichen Kon
trollzeichen, andere wollen dieses 
Recht erwerben. Wir haben auch 
beschlossen, die Lieferung der 
Erzeugnisse nach erstem Vorwei
sen bis zu 87 Prozent zu gewäh
ren. Um das zu schaffen, müssen 
wir uns tüchtig ins Zeug legen."

„Mit solchen wie Tamara ar
beitet es sich leicht", äußert sei
ne Meinung Boris Walujew, der 
Hallenleiter. „Was ist da zu sa
gen, . von solchen Menschen 
spricht am besten ihre Arbeit, 
und Tamaras Leistungen sind aus
gezeichnet". Von ihm erfahre Ich 
auch, daß T. Mischina ab und zu 
den Schichtleiter vertritt, wie es 
Jetzt der Fall ist. Die Betriebslei
tung ist ihrer Meisterschaft und 
des hohen Verantwortungsgefühls 
sicher und vertraut ihr diesen 
wichtigen Posten an.

Wir gehen mit Tamara Alex
androwna an den Werkbänken 
vorbei und sie erzählt über ihre 
Pläne. Ihre Sorgen. Auf die Fra
ge bezüglich der Freizeit antwor
tet sie mit einem Lächeln: „Vor
läufig gibt es keine. Zu Hause 
erwartet mich die sechsjährige 
Ira. Auch will man hinter dem 
Leben nicht Zurückbleiben". Sie 
muß auch nicht. Tamara könnte 
viel darüber erzählen, was sie als 
Sekretär der Parteigruppe und 
Kandidat des Stadtpartelkomitees 
alles zu wissen und zu leisten hat.

Das Telefon auf dem Tisch 
schrillt. „Pioniere wollen mit dir 
reden. Tamara". Boris Walujew 
reicht Ihr den Hörer.

„Morgen laden mich die Schü
ler zu einem Freundschaftstreffen 
ein."

Worüber wird sie da spre
chen? Ja, worüber? Vielleicht 
über den ersten Tag im Werk, 
unbedingt von Nadeshda Kanl- 
schtschenko, Ihrer ersten Lehre
rin. von den guten Menschen, die 
mit ihr jeden Tag zur Schicht ge
hen. von Ihrer Arbeit, deren 
Wichtigkeit und... vielleicht auch 
Romantik. i

W. FINK

Koktschetaw

Foto des Verfassers

Seit 9 Jahren arbeitet Helene Sabrodina In der Näbfabrik von 
Tekcli. Gebiet Taldy-Kurgan. In diesen Jahren hat sie vielen jun
gen Mädchen die Nähkunst beigebracht.

Nur wenige Tage sind bis zum Beginn des XXV. Parteitags 
der KPdSU geblieben. Die Näherinnen der Fabrik haben den so
zialistischen Wettbewerb zu Ehren des bevorstehenden Parteitags 
breit entfaltet. An der Spitze des Wettbewerbs stehen die Arbeits- 
velerstien der Fabrik, und unter ihnen ist auch Helene Sabrodina.

Foto: V. Withold

OBWOHL diese Laienkünst
ler schon wiederholt auf 

den Brettern gestanden haben, 
hatten sie diesmal Lampenfleber 
wie kaum Je zuvor. Heute treten 
sie ImXJebletsdramatheater vor 
der StJdtöffentllchkelt. vor den 
Mitgliedern der Jury auf...

Mit Beifall begrüßten die Zu
schauer die Teilnehmer des En
sembles. Sie stehen feierlich da 
In prachtvollen Kostümen, die 
Silberstickerei schillert wunder
bar.

Lyrisch und erhaben klingt das 
Lied „Mein Heimatort". Zu Ro
sa Pflugs Text hat Alexander 
Schiller die Welse geschrieben.

Darauf folgt das „Lied von der 
Partei", die Worte von Viktor 
Semerjanow und Rosa Pflug. Es 
wird russisch und auch deutsch 
gesungen.

Das weit bekannte Lied von 
Schainskl „Drushba — Freund
schaft“ wird vom kasachi
schen Lied „Karlagysch" ab
gewechselt, das In russischer 
und kasachischer Sprache darge 
boten wird.

Lebensfroh und mit viel Humor 
bringen Selma Brack und Korne
lius Wedel die Inszenierung des 
Volksliedes „Wenn der Topf aber 
doch ein Loch hat" zustande.

Man klatscht Ihnen lange Bei
fall, und die Sänger ste
hen wieder auf der Bühne. 
Kornelius Wedel Ist ein wahrer 
Fund für das Ensemble. Sein 
echtes Bauerngemüt, seine Hal
tungsmanier auf der Bühne spre
chen sehr an. sind dem Zuschauer 
nah.

Im Programm des Ensembles 
sind zahlreiche bekannte deutsche 
Volkslieder, die bei den Zu
schauern wärmsten Anklang fin
den. Das wären „Im schönsten 
Wiesengrunde". „Zwei Sternlein 
am Himmel", „Dort drunten Im

Tale", „Es ging ein Mann spa
zieren" und andere. Darin Hegt 
ein großes Verdienst des Kompo
nisten Oskar Qellfuß. der vor ei
nigen Jahren den Sammelband 
„Deutsche Volkslieder" herausge
geben hat.

Viel Beifall erntet auch die 
Männergruppc des Chors mit flen 
Solisten Jakob Ritter und Alex
ander Rehberger an der Spitze.

A. Schiller hat ein feines Gefühl 
für die deutsche Volkskunst, das 
in seihen Liedern zur vollen Gel
tung kommt. Als Konsultant ist 
Alexander Schiller ständig auf 
der Suche nach etwas Neuem für 
das Ensemble.

Sehr Interessant und eigenar
tig Ist die Tanzgruppe. Während 
der Gebietsschau bot sie die 
„Hopsa-Polka" dar. auch moder-

Dlesmal waren mit den Laien
künstlern viele „Zaungäste" mlt- 
gekommen. Die Sowchosleltung 
und die Parteiorganisation schen
ken dem Ensemble große Auf
merksamkeit und betrachten es 
als wichtiges Werkzeug In der 
Sache der kommunistischen und 
ästhetischen Erziehung der Kol
chosbauern.

Das Ensemble aus dem Kolchos

Der Mensch braucht 
das Lied wie das Brot

In Pawlodar verläuft die Wettbewerbs-Schau der Volkskollektive, an der auch das 
deutsche Gesang- und Tanzensemble aus dein mit dem Orden „Ehrenzeichen" bedachten 
Kolchos „30 Jahre Kasachische SSR" teilnahm.

Die Potpourris zu den Themen 
deutscher Walzer führte die Män-' 
nergruppe meisterhaft aus. Sie ge
langen Ihnen vortrefflich. Wieder 
erschallten Bls-Rufc, und die Sän
ger mußten weitermachen.

Das Ensemble gewinnt viel da
durch, daß die Dichterin Rosa 
Pflug und der Komponist Alex
ander Schiller für das Ensemble 
schaffen. Rosa Pflug ist 
durch Ihre Gedichte 
gut bekannt, A. Schiller 
im Gebiet Pawlodar als Musi
kant. Schon viele Jahre leitet er 
den Volkschor des W.-I.-Lenln- 
Traktorenwerks. Ihm wurde der 
Titel „Verdienter Kulturschaffen
der der Kasachischen SSR" zuer
kannt. Die von Ihnen geschaffe
nen Lieder sind zeitgemäß, haben 
einen »eichen Ideengehalt und 
großen künstlerischen Wert.

ne deutsche Tänze, ein kasachi
scher Volkstanz hatten Erfolg. 
Einige wurden auf Wunsch der 
Zuschauer zweimal dargeboten. 
Die Tänze sind organisch mit dem 
ganzen Programm verbunden'. 
Gut gewählt sind auch die Ko
stüme. die in künstlerischen 
Werkstätten von Alma-Ata und 
Moskau gearbeitet wurden. Doch 
wenn der Chor schon mehr oder 
weniger sein eigenes Gesicht er
worben hat. so ist die Tanzgrup
pe noch auf der Suche.

Das deutsche Gesang- und 
Tanzensemble aus dem Kolchos 
„30 Jahre Kasachische SSR" bit 
sich In den umliegenden Dörfern 
und Im ganzen Gablet große Po 
pularltät erworben. Zum dritten
mal steht es auf den Brettern der 
Gcbletsstadt. Die Einwohner von 
Konstanunowka sind stolz darauf.

„30 Jahre Kasachische SSR" Ist 
ein nachahmenswertes Vorbild für 
andere Kollektive. Hier im Ge
bietstheater traf Ich mit dem Di
rektor des Sowchos „Jefremow- 
skl" Viktor Kirsch zusammen:

„Wir sind mit unseren Laien
künstlern hergekommen, damit 
sie sich etwas abgucken. Mit dem 
Parteisekretär Otto Görlitz aus 
dem Kolchos .30 Jahre Kasachi
sche SSR' haben wir bereits ver
einbart, daß wir einen Austausch 
der Laienkunstkonzerte organisie
ren werden."

Die Meisterschaft des Ensem
bles wächst mit Jeder Darbietung. 
Natürlich fehlt es hier, hapert es 
dort Es mangelt an Sicherheit 
beim Auftreten auf der Bühne, 
einige haben Ihre Befangenheit 
noch nicht überwunden. Doch ge
sagt sei, daß das Ensemble Ja

noch In den Kinderschuhen 
steckt und die Meisterschaft sich 
erwerben läßt.

„Ganz gut gibt sich das Mu
sikensemble, das alle Gesang- und 
Tanzdarbietungen begleitet. Doch 
hier fehlen offensichtlich Geige 
und Klarinette", sagt A. Schiller. 
„Wir suchen Musikfreunde, die 
uns hier aushelfen könnten."

Schon klingt das letzte, das 
..Abschiedslied". Der Beifall ist 
verhallt.

Im Namen der Gebietsverwal
tung Kultur und des Gebiets
komsomolkomitees wird das Lal- 
enkunstkollektlv aus dem Kol
chos „30 Jahre Kasachische 
SSR" mit einem Gedenkschreiben 
und'Ehrendlplom bedacht. Dem 
künstlerischen Leiter Jakob Wal
ter. der Chormeisterin Katharina 
Leldner. dem Ballettmeister Wla
dimir Andrejew. Musikleiter Pe
ter Telchrleb. Direktor des Kol- 
chos-Kulturhauses Peter Warken- 
tln, Rosa Pflug und A. Schiller 
werden Ehrenurkunden über
reicht.

In seinem Schlußwort sagte 
Alexander Schiller: „Heute sind 
hier keine Berufskünstler aufge
treten. sondern Viehzüchter und 
Mechanisatoren. Lehrer und Me
diziner u. a. Sie alle Heben die 
Kunst. Sie brauchen das Lied wie 
das Brot."

Abschließend sei noch hinzu
gefügt. daß diesem deutschen 
Ensemble seine erste Gastreise 
bevorsteht. In der zweiten März
hälfte wird cs seine Kunst und 
Meisterschaft den Einwohnern 
des-flachen Landes Im Gebiet Ze
llnograd darbieten.

E. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Pawlodar
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>- WEltgE5[hthEn
Grobe Verletzung 
der Bürgerrechte

Unwiderlegbare Fakten der groben Verletzung der Bürgerrechte In 
den USA wurden bet der Untersuchung der Tätigkeit der USA-Geheim
dlenste aufgedeckt. Der Vorsitzende der Senats-Untersuchungs- 
kommisslon Frank Church hat Uber die Arbeitsergebnisse im KongrcS 
berichtet.

Wie Church feststellte, ver
wirklichte das FBI von 1956 
bl« 1971 fünf Programme unter 
der Kodebeselcbnung Colntelpro 
gegen eine Reihe von Antl- 
kriemorganlsatlonen sowie gegen 
die Bürgerrechtsbewegung. Das 
FBI habe in diese Organisationen 
Spitzel geschickt und weitge
hend zu provokatorischen Zwek- 
ken anonyme Briefe versandt. Auf 
sein Betreiben hätten staatliche 
Steuerorgane „Untersuchungen" 
der Steuerentrichtung durch ein
zelne Personen clngeleltet, um 
diese elnzusclrOdhtern.

Von 1962 bis zu seiner Er
mordung sei Martin L’rther King 
Objekt einer böswilligen Hetze 
des FBI gewesen, das diesen her
vorragenden Bürgerrechtskämp
fer kompromittieren wollte. Ge
gen Martin Luther King sei 
das ganze Arsenal der Bespitze

USA-Geschäftsleute schätzen 
die Perspektiven für die Entwick
lung beiderseitig vorteilhaften 
Handels zwischen der Sowjetuni
on und den USA positiv ein.

Der Ylzepräsldent von Inter
nationale Harvester. eines der 
größten USA-Unternehmen. R. 
Mcmlnemln, erklärte In einem In
terview der ..Washington Star- 
News": „Die Möglichkeiten für 
den Handel sind kolossal und die 
Vorteile einfach überwältigend." 
Seine Firma sei ein überzeugter 
Befürworter umfassender Han
dels- und Wirtschaftsbeziehungen

Maoistische Umtriebe in Afrika
Die Tansam beispielswei

se verschafft China Zugang zu 
den Bodenschätzen der Kupferzo
ne "in Sambia, zum Chromerz 
Rhodesiens sowie zum Uran und 
zu anderen strategischen Roh
stoffen 1m Süden Afrikas.

Ungeachtet dessen, daß der 
Kolonialismus und Rassismus
von der chinesischen Führung in 
Grund und Boden verdammt
wird, steht die VR China In re- 
Sm Handelsverkehr mit Län- 

rn, in denen ein rassistisches 
Regime besteht. Wie die Aus
landspresse mitteilt, bezieht 
China aus Rhodesien viel Chrom, 
das im Flugzeugbau und in an
deren Rüstungsindustrien verwen
det wird. Außerdem kauft die VR 
China in Rhodesien und in der 
RSA Kupfer. Auf der Jagd nach 
strategischen Rohstoffen verstößt 
die chinesische Führung gröb
lich gegen die UNO-Beschlüsse, 
die Länder mit rassistischem Re
gime zu boykottieren.

Was die Chaussee in Somalia 
betrifft, so hat sich Peking für 
dieses Objekt entschieden, um 
die meisten Landesgebiete zu 
überwachen und seinen Einfluß 
und seine ..Überwachungszone" 
ausdehnen zu können. Davon 
zeugt auch die Tatsache, daß die 
Vertreter Chinas eifrig bemüht 
sind, sich in den Gebieten Har- 
gelsa und Berbera festzusetzen. 
Dieser Umstand weckt bet den 
Somaliern gewisse Zweifel dar
an. was die Chinesen beabsichti
gen. wenn sie Ihre politischen 
und wirtschaftlichen Positionen 
in Somalia zu untermauern su
chen.

Großen Wert legt- die Pekin
ger Führung darauf, die Streit-

(Schluß. Anfang Nr. 31) 

lung — von Abhörapparaten bis 
zu FBPBcschattern—eingesetzt 
worden.

1969 sei im Btlro für Innere 
Einkünfte ein Sondcrdlenst ein
gerichtet worden, der zusammen 
mit dem FBI Informationen über 
Gruppen und Personen sammel
te. die mit der Politik der Regie
rung nicht einverstanden waren. 
Es seien über 11 000 Akten Über 
aktive Kriegsgegner. Negerfüh
rer. Persönlichkeiten des öffent
lichen Lebens. Geistliche und vie
le andere angelegt worden.

Seit 1940 wurden, wie der 
Senator weiter mlttellte. von 
Agenten der CIA und des FBI 
mehrere Programme zur rechts
widrigen Öffnung von Briefen 
durchgeführt. Allein 1973 hätten 
CIA-Agcnten In New York 9 000 
Briefe geöffnet.

Amerikaner seien auch von der 

Gute Aussichten.
zur Sowjetunion und den ande
ren sozialistischen Ländern. Das 
Bestreben, die Entwicklung die
ser Beziehungen zu bremsen, 
könne keinesfalls als vernünftig 
betrachtet werden.

Leut Mcmlnemln hat sein Un
ternehmen in den vergangenen 
drei Jahren mit sowjetischen 
Außenhandelsunternehmen Ver
träge in einem Gesamtwert von 
250 Millionen Dollar geschlossen.

kräfte der Länder Afrikas zu 
unterwandern. Zu diesem Zweck 
liefert sie Waffen und Kampfma
schinen und baut Mllltärobjekte 
in den Ländern, die für die nähe
ren und weitreichenden Absich
ten der maoistischen Führung am 
wichtigsten sind.

Die Spitzen der Länder Afri
kas. denen die VR China mili
tärische Hilfe erweist, überzeu
gen sich aber Immer mehr da
von. daß mit dieser Hilfe nicht 
viel anzufangen ist. Argwohn 
muß auch der Umstand wecken, 
daß die Maoisten ihre militäri
sche Hilfe von politischen Aktio
nen gegen die Sowjetunion ab
hängig machen. Deshalb eben 
werden Abgesandte Pekings 
nicht zu politischen Funktionen 
In den afrikanischen Armeen zu
gelassen und damit werden Pe
kings Anstrengungen null und 
nichtig gemacht, bei den Streit
kräften der Länder Afrikas mao
istische Anschauungen einzu
schleppen.

Prinzipienlosigkeit und 
Hinterlist

In ihrem Verhalten zu nationa
ler Freiheitsbewegung in Afri
ka legt die Pekinger Führung 
Prinzipienlosigkeit und Hinter
list an den Tag. Die Spalterum
triebe Pekings decken sich ei
gentlich mit dem Treiben der 
imperialistischen, neokolonialisti
schen und rassistische» Kräfte.

Im Mocambique z. B. begön
nerten die Maoisten lange die 
Spalterorganisation Revo'.utlons- 
kömltee von Mocambique 
(COREMO). Dabei hatte doch 
die Befreiungsfront von Mocam
bique (FRELIMO) den Kampf 
gegen die portugiesischen Kolo

nationalen Sicherheitsagentur be
spitzelt worden, die Internatio
nal Femmeldemittel dazu miß
brauchten. Prlvatbrlefe abzufan
gen. In den sechziger und Anfang 
der siebziger Jahre habe diese 
Agentur eine Liste von 16 000 
Amerikanern zusammengcstellt. 
die unter scharfer Beobachtung 
standen.

Die von der Senatskommission 
veröffentlichten Angaben zeigen 
nur einen kleinen Teil des um
fassenden Systems der Bespitze
lung und Einschüchterung der 
Amerikaner. Nach Angaben der 
USA-Presse wenden beim FBI 
Fingerabdrücke von 158 Millio
nen Einwohnern anfbewahrt, von 
denen nur 21 Millionen von Kri
minellen stammen.

Wie eine Erklärung des Au
ßenministers Kissinger besagt, 
möchte die Regierung den Ge
setzgebern auf diesem Gablet, 
eine rein symbolische Rolle zu
weisen und 1m großen und gan
zen die bisherigen Formen und 
Methoden der Erkundungsarhelt 
beibehalten. So behauptete Kis
singer vor dem Senat, die Kri
tik an dem Vorgehen der CIA 
und der anderen Erkundungsorga
ne untergrabe ..die Fähigkeit 
der USA. eine konsequente Au
ßenpolitik durchrutohren".

Die Geheimdienste seien für 
die Zukunft der USA von ent
scheidender Bedeutung.

Der USA-Geschäftsmann ver
urteilte die Gegner der Norma
lisierung des sowjetisch-amerika
nischen Handels, die sich für 
..wirtschaftlichen Druck" auf die 
UdSSR einsetzen. Er unterstrich, 
solche Handlungsweise führe le
diglich zu „verpaßten Möglich
keiten"'. von denen die Konkur
renten der USA-Unternehmen in 
Westeuropa und Japan Gebrauch 
machen würden.

nialisten. für ein demokratisches 
Regime im Land in die Wege 
äcleltet, und sie ist jetzt ja auch 

le revolutionär-demokratische 
Regierungspartei der VR Mocam
bique.

In Guinea-Bissau stützten die 
Maoisten die Spaltergrupplening 
FLING und setzten sie der Afri
kanischen Partei für die Unab
hängigkeit Guineas und der 
Kapverdischen Inseln (PAIGC) 
entgegen, der Jetzigen revolutio
när-demokratischen Regierungs
partei der Republik Guinea-Bis
sau und der Republik Kapverdi
sche Inseln.

Im Süden Afrikas unterstützten 
die Maoisten lange den National
verband Südwestafrikas 
(SWANU) und ignorierten die 
Völksorganisatlon Südwestafrikas 
(SWAPO), eine maßgebliche, 
fortschrittliche Organisation, die 
aktiv für die Befreiung des wi
derrechtlich von den Rassisten 
aus der RSA besetzten Namibias 
kämpft.

Vertreter Chinas stützen eifrig 
auch den Panafrlkanls c h e n 
Kongreß, eine reaktionäre Orga
nisation mit nationalistischer und 
sogar rassistischer Einstellung, 
die jede Zusammenarbeit mit den 
fortschrittlichen Kreisen der Wei
ßen in der RSA ablehnt. Ihre 
Führer sind unverhohlene Anti
kommunisten, was sie aber kei
neswegs daran hindert, mit Pe
king gemeinsame Sache zu ma: 
chen.

Das krasseste Beispiel für den 
auf- Hegemonie und Verrat ge
richteten Kurs der Mao-Führung 
war Ihre verbrecherische Abma
chung mit den Feinden des ango
lanischen Volkes. Neben den 
NATO-Ländern stellte auch Pe
king dem Rädelsführer der be

Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit

Sadismus und grausame Folte
rungen Bind zum festen Bestand
teil der Politik des jetzigen Re
gimes In Chile geworden. 
Dies geht aus einem offiziellen 
Bericht hervor. der der UNO- 
Kommission für Menschenrechte 
vorgelcgt wurde. Der Bericht

Rückkehr der Söldner
Rund 50 Söldnnr sind jetzt 

aus den Kampfgebieten in Ango
la nach London zurückgekehrt. 
Sie wurden auf dem Londoner 
Flughafen sofort von Scotland- 
Yard- Agenten abgeschirmt.

Journalisten, die aloh auf dem 

ANGOLA. Die Offensive der nationalen Armee der befreiten Gebiete die Soldaten der nationalen 
dauert an. Armee.

UNSER BILD: Warm begrßßen Einwohner Foto: AP—TASS

rüchtigten FNLA, dem CIA- 
Agenten Holden Roberto, den die 
Maoisten schon seit 1960 un
terstützen, Waffen zur Verfü
gung. Nach Zaire wurden chine
sische Instrukteure geschickt, die 
in speziellen Lagern Söldner zum 
Kampf gegen die Armee der VR 
Angola ausbitden sollen. Die 
fortschrittlichen Angolaner ha
ben sich nochmals davon über
zeugen müssen, worauf Peking 
und seine wenigen Anhänger in 
Afrika selbst aus sind. Nie wer
den die Patrioten Angolas die 
schmählichen, hinterlistigen Ak
tionen der Maosten vergessen, 
bei denen zahlreiche angolani
sche Freiheitskämpfer von chi
nesischen Waffen niedergestreckt 
wurden.

Die konterrevolutl o n ä r e n 
Wühlakte der Maoisten haben in 
der ganzen Welt, insbesondere In 
Afrika, entschiedenen Protest 
ausgelöst. Scharfe Kritik an der 
Politik Chinas übten Sekou Tou
re. der Präsident von Guinea. 
Said B.iTC, der Vorsitzende des 
Obersten Revolutionsrats von 
Somalia, Julius Nyerere, der 
Präsident von Tansania, Marlen 
Ngouabl. der Präsident der VR 
Kongo, die Führer der anderen 
fortschrittlichen Länder sowie 
die von Massenorganisationen 
Afrikas.

Unter diesen Umständen än
dern die Maoisten ihre Taktik 
und bedienen sich getarnter. Yaf- 
flnierterer Methoden als früher. 
Statt die revolutionär-demokrati
schen Organisationen von An
gola. Guinea-Bissau. Mocambi
que und Südafrika zu ignorieren, 
liebäugelt Peking neuerdings 
mit ihren Führern und teilt nach 
links und rechts Versprechun
gen aus, es werde ihnen vielerlei 

wurde von einem Sonderausschuß 
vorbereitet, und basiert auf Un
tersuchungen, die Von ihm 1m 
Laufe des vergangenen Jahres 
durchgeführt wurden.

Die chilenische Junta wendet 
Folterungen als Mittel zur Un
terdrückung und Vernichtung 1h-

Flughafen aufhielten, schilderten, 
die Gesichter der Söldner hätten 
Verzweiflung und Mutlosigkeit 
ausgedrückt. Es fehlten jegliche 
selbstsichere Erklärungen, wie 
sie noch vor zwei. Wochen auf 
den Flughäfen von London und

Hilfe leisten. Dazu ist es aber 
nur zu ganz bestimmten Bedin
gungen bereit. Die wichtigste 
Ist eine rückhaltlose Unterstüt
zung der den Frieden und Fort
schritt gefährdenden Großmacht
politik Pekings.

Aber überall scheitern die 
Versuche der Maoisten, den 
Freiheitskampf der Völker Af
rikas ihren eigenen Interessen 
dienstbar zu machen, unter Pe
kings Ägide einen antisowjeti
schen und antlsozlallstlschen 
Block zu zimmern und die Ver
bindungen der patriotischen 
Kräfte zur UdSSR und zu den 
anderen Ländern der sozialisti
schen Gemeinschaft abzuschnei
den.

Die Tatsachen zeugen davon, 
daß sich in den patriotischen 
Organisationen, die im antlkolo- 
niallstlschen Kampf in Afrika 
die Führung Innehaben, immer 
mehr die Erkenntnis Bahn bricht, 
wie wichtig solidarische Aktio
nen gegen Kolonialismus und Im- 
Eeriallsmus. für nationale Unab- 
änglgkelt und sozialen Fort

schritt sind.
Was die UdSSR und die ande

ren Mitglieder der sozialistischen 
Ländergemclnschaft betrifft, so 
Hegt ihre Solidarität mit den 
Fortschrittskräften der revolutio
nären Freiheitsbewegung im 
Wesen ihrer Gesellschaftsordnung 
sowie der marxistisch-leninisti
schen Ideologie. Die KPdSU und 
die Sowjetregierung tun alles, 
damit das Freundschaftsverhält
nis und die ersprießliche Zu
sammenarbeit mit allen für na
tionale Unabhängigkeit und so
zialen Fortschritt kämpfenden 
Völkern immer fester und ausge
dehnter wird. Leonid Iljltsch 
Breshnew sagte im Rechen
schaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag: 
„Die politische und wirtschaft
liche Zusammenarbeit der 

rer politischen Gegner an, heißt 
es in dem Bericht.

Der Kommission stünden zahl
reiche unwiderlegbare Beweise 
zur Verfügung, daß der chileni
sche Geheimdienst eigens ausge
bildete professionelle Scharf
richter beschäftige, unter ihnen 
einen gewissen Osvaldo Romo, 
der besonders gefürchtet wird, 
heißt es in dem Bericht weiter. 
Die Kommission verlangt. Osval
do Romo wegen Verbrechen ge
gen die Menschlichkeit gericht
lich zu belangen.

Brüssel vor dem Flug nach Ango
la zu hören gewesen seien.

Scotland Yard will die Söld
ner. denen cs gelungen Ist. ih
ren Kommandeuren zu entkom
men. über die Erschießung von 
14 Briten verhören, die es ab
lehnten. weiter in Angola zu 
kämpfen. Einige der Söldner be
stätigten Erschießung, die übri
gen schweigen.

UdSSR mit den Ländern, die Ih
re Freiheit errungen haben, hat 
in diesen Jahren eine weitere 
Entwicklung erfahren. Unser 
Handel mit ihnen verstärkt sich. 
Mit unserer Beteiligung sind In 
vielen Staaten Asiens und Afri
kas Dutzende Industrie- und 
Landwirtschaftsbetriebe gebaut 
worden. Wir tragen auch zur 
Heranbildung von Kadern für 
diese Länder bei.“ Seitdem hat 
sich die sowjetisch-afrikanische 
Zusammenarbeit unentwegt ent
wickelt. Bisher sind mit Hilfe der 
Sowjetunion in Afrika über 300 
moderne Betr.ebe der Industrie 
und Landwirtschaft und andere 
Objekte gebaut worden oder be
finden sich noch im Bau. Es 
wächst die Solidarität der 
UdSSR und der übrigen soziali
stischen Ländergemeinschaft mit 
den gegen Imperialismus und 
Rassismus, für Unabhängigkeit 
und Fortschritt kämpfende Völ
kern Afrikas.

Die KPdSU hat freundschaftli
che Beziehungen zu den revolu
tionär-demokratischen Parteien 
Afrikas angebahnt, sie baut sie 
immer weiter aus und setzt da
durch Lenins Ideen in die Tat um, 
daß das Bündnis zwischen dem 
Sozialismus und der nationalen 
Freiheitsbewegung konsolidiert 
werden muß. Heutzutage gibt es 
in Afrika keine einzige fort
schrittliche gesellschaftliche und 
politische Organisation, keine ein
zige nationale Freiheitsbewe
gung. der die UdSSR und ihre 
gesellschaftlichen Organisationen 
nicht moralisch-politischen Bei
stand und materielle Hilfe leisten 
würden. Darin äußert sich greif
bar der Internationalismus der 
Politik, die von der KPdSU 
und vom Sowjetstaat betrieben 
wird.

Pjotr MANTSCHCHA 
(NZ)
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Betriebskultur 
wird groß 
geschrieben

Noch vor einigen Jahren konnte 
»ich da» KolleHiv der Konfekfiont- 
fabrik Im Rayonzenlrum Ordihoni- 
kidM keiner GroBleiihjngen rühmen. 
Dm Arbeihbedingungen waren un- 
günriig. •» mangelte an Cachkr*ften. 
Mit der Planerfüllung ging ei oft 
schief. Ein Leiter ging. der andere 
kam.

Seitdem die Kommunitfln E. 
Kotschanowa die Leitung in der Fa
brik übernahm, wurden schon viele 
Mängel im Produktionsprozeß besel
igt. bessere Arbeitsbedingungen ge
schaffen. der kollektiv« und Mann- 
zu Mann-Wettbewerb ist breit ent 
fältel.

Im sozialistischen Wettbewerb, 
dessen Ergebnisse allmonatlich be 
karmtgegeben werden, sind die 
Näherinnen Nina Herdt. Olga Ben 
der. Maria Moinakowa und Olga 
Seßler. die Zuschneiderin Irma Freu
denberger, die Markiererin Minna 
Ebel, der Fahrer Grigori Tscherwja- 
kow führend. Sie wurden für ihre 
vorbildlichen Leistungen schon 
wiederholt prämiert.

In der Konfektionsfabrik mißt man 
auch der Betriebskultur große Bedeu 
fung bei. Die Räumlichkeiten sind 
bell, sauber. die vielen Zimmer
pflanzen verleihen ihnen ein ange
nehmes Aussehen. Bei guter Laune 
und Fleiß geht die Sache bei den 
Näherinnen flott vonstatten.

Gegenwärtig ist man in allen Ar 
beifskoHetfiven bestrebt, den XXV. 
Parteitag der KPdSU würdig zu be
gehen. Diesem Ziel gehen euch die 
Mitarbeiter der Konfektionsfabrik im 
Rayonzenfrum Ordshonikidse erfolg
reich entgegen.

J. HEIN
Gebiet Kurfanal

Stets 
nützlich 
sein

Robert Grüner ist Elektriker in der 
3. Abteilung des Sowchos „Wesjo- 
lowski". Schon neun Jahre geht er 
hier diesem Beruf nach und kennt 
ihn aus dem Effeff. In seiner „elektri
schen Wirtschaft" ist Immer alles In 
Ordnung. Allein auf der Farm steht 
die Elektrizität einer anderthalbfau- 
sendköpfigen Viehherde zu Dien
sten.

„An Roberts Arbeit ist nichts zu 
tadeln. Bei Tag und Nacht ist er zur 
Stelle, wenn es not tut. Deswegen 
achtet ihn auch Jedermann In unse
rer Siedlung", sagt der Abteilungs
leiter Boris Brittner.

Der Aktivist der kommunistischen 
Arbeit ist auch rührig im gesell
schaftlichen Leben seines Kollektivs. 
Mehrere Jahre ist Robert Grüner 
unablösbar Mitglied des Gewerk- 
schaftskomiiees und Volkskontrol
leur. wo er wiederum seinen Pflichten 
gut nachkommt. Robert ist steh dort, 
wo er für die allgemeine Sache nütz
lich sein kann.

G. K1SSUNG
’ Gebiet Osfkasachstan

Wer weiß 
Bescheid?

In wenigen Monaten werden wir 
schon den 31. Jahrestag des Sieges 
im Großen Vaterländischen Krieg 
feiern, und ich weiß bis heute nichts 
über das Schicksal meines Bruders 
Christian Goffliebowitsch Allberg 
(1910 in Orlowskoje, Gebiet Sara
tow. geboren), mit dem ich in 
jener für alle Sowjetmenschen ver
hängnisvollen Zeil auseinanderkam. 
Vielleicht weiß jemand von den 
..Freundschaff’-Lesem über meinen 
Bruder Bescheid?

Elisabeth WEILAND |ALLBERG)

301 730 Tulska|a obl.
g. Kimowsk
uL Dokutschajewa JJ-1

Erfahrungsaustausch

Oas leise Lesen
In der Methodik des Deutsch

unterrichts wird heutzutage dem 
leisen Lesen große Aufmerksam
keit geschenkt. Solches Lesen 
nähert sich dem Lesen eines 
Textes in der russischen Sprache 
an. verläuft viel schneller als das 
laute Lesen, ist gewöhnlich für 
den Lesenden anregender und 
nützlicher. da er In derselben 
Zelt mehr Information bekommt 
im Vergleich zum lauten Lesen.

Obwohl das leise Lesen viele 
Vorteile hat, wird davon trotz
dem höchst selten Gebrauch ge
macht. well dabei Schwierigkei
ten entstehen, die manchem Leh
rer als unüberwindbar scheinen. 
In diesem Zusammenhang möch
ten wir hiermit einige Gedanken . 
äußern.

»e’n der Schüler den deut
schen Text für «ich liest. Ist es 
für den Lehrer schwer, zu prü
fen. ob das Gelesene verstanden 
wird. Darau» entsteht die Not
wendigkeit, spezielle Übungen 

zu schaffen, die dem Lernenden 
das Verstehen des Lesestoffes er
leichtern könnten. Eine kurze 
Beschreibung einer dieser Übun
gen wäre das Ziel dieses Bei
trags.

Es ist allbekannt, daß das Le
sen eines fremdsprachigen Tex
tes viel mehr Zelt In Anspruch 
nimmt und der Informationsum
fang, den der Lernende erhält, 
viel geringer ist. als beim Lesen 
in der Muttersprache. Um diesen 
Unterschied auszuglelchen, und 
damit das Interesse für die Lek
türe nicht abflaue, gibt man den 
Schülern oder Studenten Übun
gen. die In den Rahmen ihrer 
Sprachkenntnisse liegen. Das ist 
z. B. die Arbeit mit Antonymen. 
Den Schülern wird empfohlen, die 
Antonymwörter aus dem zu lesen
den Text berauszuschrelben.

Von meinem dritten bl» zum 
neunten Jahr habe Ich wie Ihr 
Kind mit Ihnen gelebt. Ihnen 
verdanke ich es. daß Ich mich die

ser Jahre als einer zauberhaft 
glücklichen Zelt erinnere. Wann 
Immer Ich später einige freie Wo
chen und das Reisegeld hatte, zog 
es mich zurück zu diesen beiden 
Menschen, die das Leben und 
auch das meine nicht verstan
den, es wahrscheinlich für sün
dig hielten und trotzdem nicht 
den engstirnigen, bigotten Vorur 
teilen gehorchten, die sie mit ih
ren Landsleuten teilten, sondern 
Ihrem Herzen. (W. Herzfelde, 
Immergrün).

Der Reichtum der Im Text her
vorgehobenen Wörter zeigt uns. 
daß die schöngeistige Literatur 
stark durch lexikalische Einhei
ten gesättigt Ist, die potentiell In 
sich Ihre eigene Gegensätzlich
keit elnschlleßen, vgl.: «Ich erin
nern — vergessen. Immer — 
nie, glücklich — unglücklich, ver
stehen — mißverstehen usw. Al
lein das Aufsuchen dieser Wör
ter. ihre Paarung mit Antonymen 
(in anderes Übungen mit Sy

nonymen usw.) erweitert den 
Wortschatz der Schüler, ent
wickelt Ihr Interesse für das auf
merksame Lesen überhaupt.

Andererseits beginnt diese 
Übung nach einiger Zelt ermü
dend zu wirken, well es Im Text 
sehr viele Wörter mit dem poten
tiellen semantischen Gegensatz 
gibt: der Schüler Ist, gezwungen, 
zu viele Wörter herauszuschrei
ben. Solch ein kritischer Zeit
punkt Ist -leicht festzustellen: das 
Ist Jene Etappe der Verwendung 
dieser Übung, wenn der Schüler 
es gelernt hat, die Antonyme aus 
dem Text herauszufinden. Somit 
entsteht die Notwendigkeit, die 
Form der Aufgabe zu ändern, 
der Schüler soll Jetzt dieselben 
Wörter aufsuchen, doch letzt mit 
aktualisiertem, d. h. Im Text vor
handenem Gegensatz, zum Bei
spiel, „Rauh weiß nicht recht, 
ob er lochen oder weinen soll". 
(O. Bonhoff. Nachtredaktion), 
oder Wörter bzw. Wortverbindun
gen. die im Text relativ seltener 
zum Vorschein kommen Im Ver
gleich zu den Antonymen. zum 
Beispiel, phraseologische Ver
bindungen: „Der Junge Herr lebt 
In Leipzig auf gutem Fuße". 
(Ebenda). „Uns fiel ein Stein vom 
Herzen — sie sprach ein ausge
zeichnete» Deutsch". (W. Egge

rath. Der Kosakengcneral). Diese 
Aufgabe bekommt der Lernende 
selbstverständlich nur unter der 
Bedingung, daß er mit dieser 
semantischen Kategorie vertraut 
Ist. Die Aufgabe wird schwieri
ger. Jedoch bedeutend Interes
santer. Um Stoff zum Vergleich 
zu haben, bringen wir hier einen 
Text, der dem Umfang nach un
gefähr dem ersten gleich ist:

Zodoros hatte sich In Hitze ge
redet. Er breitete die Armee aus. 
tat einen Schritt zurück, tat wie- 
der einen Schritt vorwärts, 
kreuzte die Arme über der Brust 
und senkte den Kopf, machte 
plötzlich eine kurze. Pause und 
sprach dann fast flüsternd weiter. 
Er hatte vergessen, zu wem er 
sprach, er sah sich bereits auf 
der Rednertribüne, eine Menge 
vor sich, die jeden seiner Sätze 
mit ihren Beifallsrufen begleite
te. und als er endete, war er er
staunt. daß seine Zuhörer so ru
hig blieben. Er strich mit der 
Hand über Stirn und Augen, er 
blickte auf. er kam wieder zu 
sich. (K. Herrmann, Der Brand 
von Bysanz).

Im Text ,-ibt cs zwei Phraseo- 
loglsmen (sich in Hitze reden; zu 
sich kommen) und ein paar An- 
tonyme (zurück — vorwärts.) 
Den statistischen Angaben nach. 

die wir durch Analyse von Wer
ken der deutschsprachigen Lite
ratur durchgeführt haben (W. 
Bredel. Die Prüfung: J. Knappe, 
Frauen ohne Männer: K. Grün
berg. Brennende Ruhr: R. Wer
ner. Olga Benarlo: u. a. m.). er
scheinen auf Jeder Seite Ira 
Durchschnitt 2—3 phraseologi
sche Verbindungen und 1—2 
gepaarte Antonyme.

Die erste und die zweite Va
riante der Übung sind sozusagen 
zwei Pole hinsichtlich der Häu
figkeit dieser sprachlichen Er
scheinungen. Um die Häufigkeit 
allmählich zu mindern, kann man 
während der Übergangsetappe 
dem Schüler kombinierte Aufga 
ben stellen; eine gewisse Anzahl 
von Wörtern der erstep Gruppe 
plus alle Wörter der zweiten (und 
dritten) usw. Das wird dem Leh
rer erlauben, bei den Schülern 
da/ Streben zum selbständigen 
leisen Lesen ständig auf der 
erwünschten Höhe zu nahen.

Um die theoretischen Notizen 
mit der Praxis zu verbinden, 
möchten wir an dieser Stelle ein 
Beispiel aus unserer Pä
dagogischen Hochschule an- 
fOhren. An der philologi
schen Fakultät arbeitet nach dem 
oben kurz beschriebenen Verfah
ren eine Gruppe Studenten, die 

12 Mann stark Ist. Zwei von Ih
nen. Lydia Keksei und Frieda 
Lind, sind die besten. Lydia Kek- 
sei lernte In der Schule In Inter- 
natlonalnoje, wo ihr der Deutsch
lehrer Iwan Iwanowitsch Telch- 
grtb die Liebe zur deutschen 
Sprache beibrachte. Jetzt Ist sie 
Im 4. Studienjahr und. obwohl 
Ihr Fach russische Sprache und 
Literatur ist. liest sie fleißig 
deutsche Bücher. Nach der oben 
beschriebenen Methodik liest sie 
zur Zelt 80 bis 120 Seiten Jede 
Woche. Ebenso fleißig und er
folgreich arbeitet Frieda Lind 
an der deutschen Sprache. Zwar 
ist sie erst Im 3. Studienjahr, da
rum schafft sie vorläufig wö
chentlich nur 40 bis 60 Selten, 
aber ihre Kenntnisse bessern sich 
von Tag zu Tag. Ebenso fleißig 
arbeiten Ihre Kommilitonen, die 
es mit der Zelt auch so weit 
bringen wollen wie L. Kekse! 
und F. Lind.

Wir haben also einige Hin
weise gegeben, wie man das 
leise Lesen Interessant und mit 
großem Nutzen organisieren 
kann. Aber die konkrete Ver
wendung dieses Verfahrens — 
das ist schon die Sache des Leh
rers selbst

E. MILLER 
Zeltnograd
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Menschen aus unserer Mitte

Der Mann 
mit dem gutmütigen 
Lächeln

I M Vestibül dés Pawlodarer
1 Dienstleistungskombinats 

gewahrte ich an der Ehrentafel 
das Foto von Andrej Augusto- 
wltsch Séherer. Ich wandte mich 
an den Direktor, um 4ber diesen 
Menschen mehr zu erfahren, an 
solche Kollegen, die schon länge
re Zelt im Kombinat tätig sind.

„Andrej Augustowltscn? Na
türlich kennt Ihn hier Jeder-', war 
die Antwort In der Buchhalterei. 
„Wenn nur alle unsere Arbeiter 
so ordnungsliebend wären." Nie 
sagt er sich von einer Arbeit los. 
Immer ist er pünktlich, läßt keine 
Fahrlässigkeit zu... „Du siehst 
wohl das Brett nicht. Kuckuck 
nochmal! So räum's doch aus 
dem Weg--, schimpft er. greift 
sofort selbst mit an.

In der Planabteilung sitze Ich 
dem Ingenieur für Arbeit und 
Entlohnung St. Keller gegenüber:

„Andrei Scherer ist ein guter 
Kollege. Leider ist er für heute 
noch krank geschrieben, aber er 
wird sich schon so weit erholt ha
ben. daß er..." Und obwohl Ich 
widerspreche, well Ich einen 
Kranken nicht beunruhigen möch
te. ruft Genosse Keller schon Ir
gendwo an... Dann spricht er wei
ter:

„Ja, sein Name steht mit Recht 
auf der Ehrentafel, und schon 
lange Zeit. Er besitzt das Ehren
zeugnis .Bester Schofiör der. Ka
sachischen Republik", einige Me
daillen, viele Urkunden. Bald 
kann er nun ruhig auf Rente ge
hen. für Nachwuchs Ist gesorgt, 
denn seine drei Söhne sind auch 
Fahrer und ebenso tüchtig wie

Ihr Vater." ,
Als Ich nachher A. Scherer 

bitte, doch etwas aus seinem Le
ben zu erzählen, macht er ein 
nachdenkliches Gesicht.

„Was fist da viel zu erzählen? 
Ein Leben, wie viele andere... 
Schwierigkeiten? Die gibt es im
mer. Und bei uns Fahrern mehr 
als genug... Einmal, das war wohl 
im Winter 1957, fuhren wir aus 
Uspcnka zurück, In die Stadt, 
und gerieten in einen Schnee
sturm hinein, wie Ich ihn noch nie 
unterwegs erlebt hatte. Unsere 
neun Kraftwagen blieben stecken, 
waren im Nu zugeweht, und der 
Frost Heß unsere Glieder erstar
ren. Gut. daß unser Weg neben 
einer Elsenbahnstreckc lief, diese 
brachte uns zu, einem Dorf... 
Ganz zugeweht war es, denn wir 
standen mit einmal auf einem 
Dach. Dort fanden wir bei guten 
Menschen Unterkunft. Erst nach 
einigen Tagen konnten wir unse
re Wagen frclgraben und die 
Stadt erreichen... Noch in demsel
ben Winter fuhr Ich einmal sie
ben Tage lang nach Ix-blashje. 
obwohl das Dorf kaum 100 Kilo
meter von Pawlodar entfernt 
Hegt. Ohren und Finger waren 
mir damals angefroren. . Jetzt 
sind in unserem Gebiet alle Sied
lungen mit den Rayonzentren und 
diese mit dem Gebietszentrum 
durch Asphaltstraßen verbun
den."

Seinen Arbeitsweg begann An
drej Scherer als Junge in Ore
chowo-Sujewo. wo er Fuhrmann 
war. Dort versuchte er auch sein 
Glück an einer Porzellanfabrik, 
da er gut malen konnte. Jedoch 
konnte er den Farbengeruch dort 
nicht vertragen, und bald saß er 
wieder auf seinem Kutschbock. . 
Mit zwanzig Jahren heiratete er 
Klawa Wesenowa. die Ihm eine 
treue Lebensgefährtin wurde. 
Jetzt lebt die Familie schon drei
ßig Jahre hier In Pawlodar, hier 
wurden ihre drei Söhne geboren, 
hier sind sie zu nützlichen Mit
gliedern der Gesellschaft heran
gewachsen.

Andrej Augustowltsch war 
Traktorist, Maschinist einer Zie
gelfabrik, Fahrer Im Dienstlei
stungskombinat. Hier arbeitet er 
seine letzten Tage, denn er ist 
nun sechzig geworden und tritt 
in den wohlverdienten Ruhe
stand...

Ich fragte, ob er ein eigenes 
Auto habe...

„Nee... Will auch kclns. Mein 
Fahrrad ist mir viel lieber."

Und das Gesicht des Mannes 
erhellt ein gutmütig-großväterli
ches Lächeln.

Nelly WACKER

Staffellauf mit
Überraschungen

Bronzemedaillengewinner im 4XI0-Staffellauf: J. Beljajew, 
. N. Bashukow, S. Saweljew und I. Garanin;

Der „silberne“ Eiskunstläufer der Olympiade Wladimir Ko
waljow

Das Stellalrennen über 4X10 km 
bei den Weltmeisterschaften 1974 in 
Falun spielte in den olympischen 
Überlegungen der Nordländer eine 
bedeutende Rollo. Die Schweden 
wurmte ihre Disqualifikation ebenso 
wie die Norweger der Rutsch ihres 
Schlußläufers Ivar Formo vom ersten 
auf den dritten Platz und wie die 
Finnen ihr medaillonloser vierter 
Rang. Damals gewannen die DDR- 
und UdSSR-Stalfeln. In Nordeuropa 
unternahm man alle Anstrengungen, 
dieses Malheur von Falun zu tilgen

Mit Wehmut erinnern sich jetzt die

Schweden der letzten Ereignisse von 
Innsbruck. In dem 30-km-Rennon 
spielten sie überhaupt keine Rolle, 
in einem Rennen, welches bei minus 
fünf Grad und angenehmem Son
nenschein gestartet wurde und kei
nerlei Wachsproblemo eröffnete. Auf 
der 15-km-Strecke erlebten sie ihr 
größtes Fiasko in der olympischen 
Langlauf-Geschichte. Das übertraf 
sogar Oslo 1952, als der legendäre 
Mora-Nisse lediglich einen fünften 
Rang in den olympischen Wettbe
werben für Schweden errang.

Ähnlich traf es dio Norweger, die

übrigens auf der ersten Olympia
strecke noch nie einen Olympiasie
ger und einen Weltmeister stellen 
konnten. Im zweiten Rennen gingen 
die Norweger erneut teer aus.

Die Ehre der Nordländer rotteten 
der finnische Laufricse Juha Miete, 
dor mit seinem vierten Platz auf der 
30-km-Strecko noch das Beste her
ausholte, was herauszuholen war, 
und Orto Koivisto, dor die Bronze
medaille im 15-km Rennen erkämpfte. 
Kurzum, die „großen und alten Män
ner des Langleuls" hatten mit dem 
Ausgang dieser Rennen nichts zu tun.

Deshalb setzten die Nordländer all 
ihro Hoffnungen auf die 4X10 km- 
Staffel, obwohl sie sich dessen be
wußt waren, daß es nicht leicht wird. 
Doch der Zufall kam ihnen zu Hilfe.

Als erster startete in unserer Staf
fel Jewgeni Beljapw, dor Silbepne- 
dailleninhaber auf dar 15-km-Strecke. 
Ob am Berg oder bei dor Abfahrt, 
ob auf flachen Strecke', bei frischem 
Neu- oder faulem Altschnee — Jew
geni Beljajew ist in jeder Situetion 
ein Souverän — so ist die Meinung 
der Skifachleute. Und das, obwohl

er mit seinen 21 Jahren ja erst am 
Anfang seiner Laufbahn steht. Bei der 
Olympiaprobe in Seefeld ließ er 
den Norweger Oddvar Braa um nicht 
weniger als zwölf Sekunden hinter 
sich im direkten Vergleich in der 
Staffel und gab ihm auch eine Wo
che späte- bei den schwedischen 
Skispielen In Falun keine Chance. 
Bis zUm 7. Kilometer führte Jewgeni 
rr.lt etwa 20 Sekunden Vorsprung 
das Rennpn, doch ganz unerwartet 
brach die Skibindung. Als erste gin
gen auf die zweite Etappe Schwe
den, die DDR und Norwegen. Doeh 
bald übernahm der DDR-Skilangläu
fer A. Lesser die Führung, aber nach 
einem Zusammenstoß landete er im 
Spital, und seine Mannschaft — 
Weltmeister 1974 — schied aus dem 
Kampf um die Medaillen aus. Nikolai 
Bashukow, der zweiter unserer Mann
schaft war, hat das Rennen als elfter 
fortgesetzt. Durch heroische Anstren
gungen gelang es unseren Sportlern 
— Nikolai Bashukow, Sergei Sawel- 
jevj und besonders Iwan Garanin — 
den dritten Platz zu erringen, und 
ihre Bronzemedaille ist eigentlich 
Goldes wert. Sieger wurden die fin
nischen Sportler, auf den zweiten 
Rang kamen die Norweger.

Auch zwei weitere Wettbewerbe 
fanden ihren Abschluß. Sieger im 
5 000-m-Eisschnellauf wurde Sten 
Stensen, unser Viktor Warlamow be
legte den vierten Platz. John Curry 
(England), Europameister im Eis
kunstlauf, gewann auch in Innsbruck, 
unser Wladimir Kowaljow erhielt Sil-, 
ber, dritter wurde Toller Cranston 
(Kanada).

E. WENDL

Funkzeitungen auf dem Dorfe
„Hier spricht Rosowkal" — 

diese Worte erklingen abends In 
jedem Hause des Zentralgehöfts 

I des Kirow-Kolchos im Rayon 
Pawlodar. Die örtliche Funksen
dung beginnt mit Nachrichten aus 
den Dörfern. Am Mikrophon spre
chen auch Aktivisten der Kol- 
chosproduktlon, Brlgadlere. Spe
zialisten der Landwirtschaft.

Vor kurzem trat die Bestmelke- 
rln des Kolchos Frieda Kell, de
ren Namen man Im Rayon mit 
Achtung nennt, im Rundfunk auf. 
Sie erzählte, wie sie Im Schluß- 
Jahr des neunten Planjahrfünfts 
von Jeder Futterkuh 3 135 Kilo

Milch molk und daß sie jetzt für 
das Konto von 1977 arbeitet.

Interessant war die Sendung 
„Unser Kolchos — dem Partei
tag" gestaltet.

Viele Jahre lang erklingt in 
den Häusern der Kirow-Kolchos
bauern die Radlozcltung. redi
giert von der Mlttelschullehrerln, 
Mitglied der KPdSU. Tamara 
Trofimowna Fomina.

Die Radiozeitungen wurden 
gegründet und erklingen in fast 
allen Sowchosen und Kolchosen I 
des Rayons und Gebiets Pawlo- I 
dar.

A. GARKUSCH1N ,

Filmporträt 
des werktätigen

Die Erfolge der Kasachischen 
SSR im 9. Planjahrfünft und wie 
sie sich In den folgenden 5 Jah
ren entwickeln soll — das Ist der 
Inhalt des neuen Dokumentarfilms 
„Kasachstan: Rhythmus des Fünf
jahrplans-. der Im Filmstudio 
„Kasachfllm" gedreht worden ist. 
Die Autoren des Werks — der 
Regisseur .1. Piskunow, die Ka
meraleute E. Bojarski und A. Ml- 
schtschenko — zeigen die Stoß
bauten des vergangenen Plan
jahrfünfts. die Schrittmacher des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben, die aut dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellt 
worden waren.

Die Überreichung des Ordens

Kasachstans
Völkerfreundschaft an die Repu
blik durch den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen L. I. 
Breshnew, die Inbetriebnahme 
des Hochofens der Kasachstaner 
Magnitka, die fünfte Konferenz 
der Schriftsteller der afro-aslatl- 
schen Länder, Zusammenkünfte 
mit Veteranen der Neulander
schließung — an diesen und zahl
reichen anderen Ereignissen kann 
man den Schaifensweg verfolgen, 
den die Werktätigen unserer Re
publik nach dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU zurückgelegt haben.

Die neue Arbeit widmen die 
Filmschaffenden dem bevorste
henden höchsten Forum der so
wjetischen Kommunisten.

G. KASSENOWA

Wera, Nadeshda und Ljubow— 
so heißen die Drillinge, die In der 
Arbeiterfamilie von Jewgenis 
und Nikolai Margur zur Welt ge
kommen sind. Die Junge Mutter 
und ihre Erstlinge sind aus dem 
Entbindungsheim entlassen wor
den. Für die Familie gab es eine 
angenehme Überraschung: das 
Vollzugskomitec des Stadtsowjets

Dreifaches Glück
der Werktätlgcndeputlerten von 
Karaganda hat Margur .eine schö
ne Dreizimmerwohnung gegeben, 
und die Gcwerkschaftsorganisa- 
tlonen sorgten für Kinderaus
steuer und einen geräumigen Kin

derwagen. Die Jungen Eltern er
halten auch materielle Unterstüt
zung. Die Neugeborenen stehen 
unter der Aufsicht eines erfahre
nen Kinderarztes.

(TASS)

Reiches Sortiment 
und Aufmerksamkeit

Unlängst wurde in dor Stadt Jer- 
mak eine neue spezialisierte Ver
kaufsstelle „Sojuspelschat" eröffnet. 
Hier werden dio Kunden von der er
fahrenen Verkäuferin Rosa Koch, die 
schon 12 Jahre im Handolswesen tä
tig ist, bedient.

Schon in ihren ersten Arbeitstagen 
lenkte die Verkaufsstelle die Auf
merksamkeit der Stadteinwohner auf 
sich. Auf den Regalen findet man po
litische und verschiedene Fachlitera
tur, Werke sowjetischer und • auslän
discher Schriftsteller, bunte Alben, 
Marken, Journale. In großem Sorti
ment werden Abzeichen, Füllfedern,

Ansichtskarten und Schallplatten an
geboten.

„Der Vorteil unserer Verkaufsstelle 
besteht im freien Zutritt der Kunden 
zu dem vorhandenen Bücherschatz, 
den Presseausgaben. Das spart ihnen 
viel Zeit und erleichtert die Aus
wahl", meint dio Verkäuferin.

Mit jedem Tag wächst hier dio 
Zahl der Buchliebhaber und Philate
listen. Rosa Koch zieht die Kunden
nachfrage in Betracht und bemüht 
sich nach Möglichkeit, alle Bestel
lungen zu erfüllen. e

W. TSCHORMV 
Gebiet Pawlodar

Die Solosängerin des Ensembles „Aljonka" des LalenkunstkoUek- 
tivs im Klrow-Klub, Karaganda, Schneiderin der Klrow-Konfektions- 
fabrik Jelena Petrowa singt das Lied ..Komsomoljugend". Den Ba- 
jan spielt der Begleiter des Ensembles David Urfiach.

Foto: I. Tschechow

UCHERrUlKT

ArztnéheRa.sa.iäge Miner al W3ss er als Heilmittel
Daß das Mineralwasser ein gutes 

Heilmittel bei verschiedenen Krank
heiten sein kann, ist allgemein be
kannt. Doch nicht jeder weiß, daß 
man das Wasser bei akuten Erkran
kungen der Vordauungsorgane nicht 
trinken soll, während es später, so
bald der Zustand besser ist, zum 
unersetzbaren Heilmittel wird. Die 
Behandlungsmethode mit Mineral
wasser ist einfach, zugänglich und 
recht effektiv.

Nach der Genesung von akuten 
Magen- und Darmerkrankungen ist ■ 
eine nachfolgende ärztliche Behand
lung im Kurort natürlich empfehlens
wert. Doch wegen gewisser Umstän
de ist das nicht immer möglich. Da 
kann denn das Mineralwasser auch 
zu Hause getrunken werden, doch 
soll man dabei dio ärztlichen Rat
schläge genau befolgen.

Vor allem ist cs sehr wich
tig, für jeden -konkreten Fall das 
passende Mineralwasser als Heilmit
tel zu wählen, da allein in Kasach
stan sehr unterschiedliche Wasser 
vorkommen. So ist zum Beispiel die 
Gruppe der eisenhaltigen Wasser
quellen von Dshussely, Gebiet Kara
ganda, nach ihrem chemischen Be
fand ganz unikal. Es gibt Brom- und 
Jodwasserquellen mit reichlicher Bei
mischung von organischen Stof
fen (Mangyschlak, Tschelkar, 
Gebiet Akljubinsk) oder die baineo
logische Gruppe der radioaktiven 
Wasser im Gebiet Kokfs^hetaw -und 
Zelinograd usw.

Mineralwasser ist eine komplizierte 
Lösung verschiedener Salze und Ga
se. Das Mineralwasser, das man als 
Erfrischungsgetränk braucht, enthält 
Kohlendioxyd. Fehlt das Gas im na
türlichen Wasser, wird es beim

Abfüllen der Flaschen künstlich bei
gefügt. Das Kohlendioxydgas spielt 
eine doppelte Rolle: aufgelöst im 
Wasser verstärkt es dessen Reizwir
kung auf Magen und Darm, außer
dem erhält es als Konservant den na
türlichen Bestand und die Heileigen
schaften des Getränks. (Flaschen mit 
Mineralwasser soll man in horizonta
ler Lage aufbewahren, um das Gas 
möglichst lange zu erhalten).

Die Wirkung des Wassers auf den 
Organismus hängt vom Salzgehalt 
ab. So fördern die Calzium- und 
Megnesiumsalze, wenn das Wasser 
auch Sulfate enthält, die Entleerung 
der Gallenblase, schwächen die 
Bewegungen des Darms und den 
Entzündungsprozeß ab. Natriumsalze 
verstärken im Beisein von Chlor die 
Magensaflausscheidung, Jod be
schleunigt den Stoffwechsel, Brom 
wirkt beruhigend auf das Nerven
system usw. Daraus ist leicht zu 
schließen, daß cs bei Gastritis (Ma
genschleimhautentzündung) mit er
höhtem Säurengeholt, bei Entzün
dungen der Gallenblase, der Leber 
und des Darms besser ist, wenn man 
Mineralwasser trinkt, das Magnesium, 
Natrium, Sulfite enthält, während bei 
Gastritis mit niedrigem Säurengehalf 
des Magensafts und bei Kolitis mit 
Hang zu Verstopfung, man lieber 
Wasser tripke, das mehr Natrium 
und Chlor enthält.

Bel der Wahl des Wassers als 
Heilmittel muß auch berücksichtigt 
werdeh, ob es alkalisch oder säue- 
renhaltig ist. So gehört das Mineral
wasser Sary-Agafsch und Borshomi 
zu den alkalischen; außer der all
gemeinen Wirkung auf den Organis
mus, senkt dietao Wasser den Säu
regehalt im Ma*afl, was bei der

Gastritis oder Magengeschwürkrank
heit günstig ist. Ist der Säuregehalt 
des Magensafts auch ohnehin nied
rig, wäre dieses Wasser im Gegen
teil nicht effektiv. In solchen Fällen 
sind das Kasachstaner „Aksai" oder 
„Jessentuki-17" aus dem Kaukasus zu 
empfehlen. Andere Vertreter des 
Mineralwassers, die zu den neutralen 
oder mit einer geringen Menge von 
Salzen gehören, sind für die Behand
lung bei einem beliebigen Säurege
halt des Magensalts geeignet.

Fehlt gerade das i*.tsprechende 
Mineralwasser, darf man ein beliebi 
ges anderes trinken, denn es enthält 
dennoch Stoffe, die bei Magen- und 
Danpkranken heilsam wirken. Wie 
ist das au verstehen)

Alles hängt davon ab, welchen 
Zweck man beabsichtigt. Wilk man 
die Arbeit dos Mageqs „auf- 
peitschen” (niedriger Säuregehalt) 
und der Verstopfung vorbeugen, 
trinke man das Wasser 20—30 Minu
ten vor dem Essen und unbedingt 
kühl (Zimmertemperatur). Durch die
se Temperatur wird die Reizwirkung 
des Wassers verstärkt und umge
kehrt — als „zarter" Einfluß auf oen 
Magen bei erhöhtem Säuregehalt, 
bei Gallenblasenentzündung, Leber
erkrankungen und bei Darmlunktion- 
störungen muß man das Wasser erst 
aufwärmon und wie " Teo- trinken 
(15—2 Stunden vor der Mahlzeit).

Was die A^onge dos Getränks be
trifft, so soll sie die ersten drei Ta
ge, während deren man die indivi
duelle Vertragsfähigkeif prüft, mit 100 
Milliliter (ein halbes Glas) dreimal 
den Tag beginnen. Später trinke man 
jedesmal ein ganzes Glas Miniralwas- 
ser und das innerhalb von vior Wo
chen. Die Dosis soll streng beachtet

und das Wasser unbedingt zu be
stimmter Stunde getrunken werden. 
Nur auf diese Weise wird der Heil- 
elfekt erreicht. Auf ein unregelmä
ßiges Trinken des Mineralwassers 
reagieren die Verdauungsorgane so, 
als hätte man ganz gewöhnliches 
V(ass6r getrunken.

Große Mengen von Mineralwasser 
verstärken die heilsame Wirkung 
nicht. Der übermäßige Genuß des 
Wassers überlastet Herz und Nieren, 
ist also schädlich.

Eine Mineralwasserkur ist als Er
gänzung der sinnvollen Ernährungs
weise zweckmäßig und bei richtiger 
Abwechslung von Arbeit und Erho
lung wirksam. Man soll dabei dio I 
schädlichen Angewohnheiten und I 
möglichst negative Einwirkungen der 
Umwelt meiden.

Und wie wirkt das Gas des Fla- 
schenwassersi Man braucht es nicht 
zu schlucken. Gelangt das Gas in den 
Magen, dehnt es diesen und kann 
manchmal Schmerzen heraufba- 
schwören. Deshalb ist es für Patien
ten ratsam, die Flasche vor der Zeit 
zu entkorken, um das Gas entwei
chen zu lassen.

Manchmal wird gefragt, ob ge
sunde Menschen das Mineralwasser 
einfach als Trinkwasser brauchen dür
fen. Wenn gerade kein Mineralwas
ser mit geringem Gehalt von Salzen 
und anderen Stoffen, dio für die 
Heilquellen kennzeichnend sind, vor
handen ist, so können es auch ge- 
fiinde Menschen trinken. Das im 
Wasser enthaltene Kohlendioxyd 
wirkt erfrischend, dem Organismus 
werden die fehlenden Salze zuge
führt und der Überschuß ary dan 
letzteren wird leichter ausgeglichen.

N. PRICHODTSCHENKO, 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

_ Alma-Ata
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Buchhandlung

Lilli Grlnner Ist Buchhalter 
In der Apotheke Nr. 20 der Ka
sachischen Eisenbahn In Zelino
grad. Mehrmals ist sie mit 
Ehrenurkunden ausgezelch n e t 
worden. Seit 1972 ist LUU Ak- 

- tivist der kommunistischen Ar
beit, Sieger im sozlallsUschen 
Wettbewerb.

Foto: N. Imamow

REDAKTIONSKOLLEGIUM!

Meldet Euch, 
DOSAAF- 
Veteranen!

Im Januar 1977 feiert die mit 
dem Rotbannerorden ausgezeich
nete freiwillige Gesellschaft 
DOSAAF der UdSSR ihr SOjähri- 
ges Jubiläum. Im Zusammenhang 

1 mit diesem denkwürdigen Ereig- 
nis hat man beschlossen, ein Buch 
über die Geschichte der DOSAAF 
der Kasachischen SSR herauszu- 

' geben. Wir ersuchen alte Vetera
nen der DOSAAF (Osoaviachim), 
ihre Erinnerungen niederzuschrei
ben, Fotos beizulegon, wie auch 
Zeitungsartikel und andere' Ma
terialien an das ZK der DOSAAF 
der Kasachischen SSR an folgen
de Adresse: 480 100. Alma-Ata. 
Prolefankaja-Straßo 22 zu schi
cken.

Werte Veteranen und Aktivi
sten der Verteidigungsgesell- 
(chaft, wollen wir das Buch 
über die DOSAAF unserer Re
publik schreiben! Von Eurer akti
ven Teilnahme hängt seine ter
mingemäße Herausgabe und 
Qualität ab.

,Wir warten auf Post, liebe 
Freundei

ZK der DOSAAF 
der Kasachischen SSR

J, ______ __ „„„ .. I .monnnnill A<t>T. I m ■ r Chefredakteur — 2-19-09, «leite. Chetr. — 2-17-07, 2-56-45, Chet. vom Dlenrt — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda.
'' Hw«««» ÄnonkmfF. 473027 KajaxCItasi CCP, r, lle.t•' 'Orpan, ! 8 plpfnnp' Partei- und politische Ma«»cnarbelf-2-76-56, Landwirtschaft — 2-18-23, Industrie - 2-17*55, Kultur — 2-74-26, Literatur'■ Unsere ROSCnrirt. Hon CoaeTOB,7-ftBTa».«®pofiHAUJa<pT. I HHJ1EKC 65414 | iClVlUlIC. _ 2-10-71. Information — 2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, Femrut — 72.
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